
Leinnant Rogiſter.
Halle (Saale), W. Januar.

r i iſt monarchiſtiſchrepublifaniſch
oder wenn man will 5 republikaniſchmonard iſtifch. Seine

ug“, wie er ſich ausdrückt, Putſche mite W welcher Richtung ſein Herz ſchlägt, aber verrät

er uns nicht. Danach geft igt, wird er wahrſcheinlich ſagen: „Jch
nicht dumm genug“, ffizielle Privatangelegenheiten der Re

k zu offerieren. So ſi Herr Seeckt, ſo iſt Herr Geßler, ſo

meldet, ein Rmtnant von Ro ſter freige eſaſſunseeege 198 mit e t in die Privet-
w eines in der i rer wohnenden Zivpi
liſten Enttang, um zehn kleine et Fahnchen gewaltſam, zu entfeynen, die der Republikaner zur Feier des Tee

in ſeinem Blumenkaſten Jaufgepflanzt hatte. Der Herr Reichs
wehrminiſter, der ſeinerzeſit zuerſt mit der Angelegenheit befaßtwurde erklärte, daß in nilt itäriſchen Dienſtgebäuden nur die

Reichskriegsflagge gegeigt werden darf. Das ſah dem Herrn Geß-
ler und ſeiner Umgebung ſehr ähnlich, mehr als ähnlich. Es
wäre ja unerhört geweſeyi, wenn der demokratiſche Reichswehr
miniſter, der militäriſche rant, der Hüter der deutſchen Reichs
h ne dulden würde, daß aus einer Reichswehrkaſerne her
aus die Farben der i zu ſchützenden Verfaſſung gezeigt
würden. Und wie der Herr Reichswehrminiſter, ſo der Herr
Staatsanwalt, der in Herunterholen der republibeniſchen
Fahnen keinen Grund ſah, gegen den dienſtfertigen Leutnant ein
zuſchreiten.

Was blieb dem beleidi gten Republikaner alſo übrig? Er
ſtrengte gegen den ſchneidſ gen Leittnant und Verächter der Reichs
ferkben die Privatklaſye an. Und ſiehe da, das Kaſſeler Ge
richt ſprach den Herrn Jeutnant frei. Die Meldung beſagt:
„Das Gericht nahm an, aß dem Angeklagten bei ſeiner Tat das
Bewußtſein einer re htswidrigen Handlung gefehlt habe
und er ſich in dem z um befand, eine dienſtliche Handlung
ausguüben.“

Die Meſe des Herrn eßler, daß aus einem Dienſtgebäude der
Reichs r nur die Krieg flagge, nicht aber die ſchwarzrotgoldene
Fahne herausgehängt weiden dürfe, war den Kaſſeler Richtern
doch zu dumm. Selbſt unſere Richter haben das Bedürfnis,
wenigſtens ſolange ſie im Talar ſtecken, keine offenſichtlichen anti
republikaniſchen r. r herausgehen zu laſſen. Die
Richter machten ſich alſo Jie Verteidigung des Reichswehrminiſte

ſtand bei ihnen gar kein eifel, der Leutnant mußte freige-
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Pauſe wieder zuſammen. Genoſſe Dittmann erhielt Gelegen en e hre en Se ſehen re
e
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Willkürlich ermordet.
Ein politiſcher Terrorakt öer kaiſerlichen Militärjuſtiz gegen die

Friedensbewegung des deutſchen Bolkes.

Der Juſtizmord von 1917. S in r edie ng und die tet beDer Parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß zur Erſorſchung Gerichtsof uchunder Urſachen des e trat am grrugg nach längerer n men, e e Rarite w.

heit, in ausführl Rede di der Denkſ, die ihnen vermittelte Tagespmaxinegmts ehe e allem drei politiſche Fragen im Vordergeund die ruft

Revolution, 3 ied Tutirüdzuweiſen. Sr filhrte aus: ges vom 19. Juli de hriedens konferenz in Stockholm. Die
ſucht war, wie in den en ſo auch auf den

S eUt, um dieete age r d.für die be uSP.Zen en und uch der

riederheit,

du e eng 77 eum entferntenlagerten bis 11 Uhr am Deich und kamen dann zurück. Elf San n Ter T S
wurden mit A beſtvaft, worüber lebhafter Unwille im ganzen ze e en hen geneeter Be e e 8 ter e a n deſich auf inland“ und „Poſen“ ereignet. err ſprechen. der die Marineangelegenheiten in derRach einer Darſtellung des Admirals v. Scheer vom. 7. Oktober1917 hätten die Vorgeſetzten die n m dieſe e Wreeeeh m e e e7

lt hatte. Das iſt perſönlicheer bedingten ipennunn t die Kriegs ev richtsräte, Pe mit et e Unterſuchung S ſo n r. ar er a n e e
raut wurden, haben die Di n ein t Gleis gebracht. „Parteikonf macht bSie behaupteten eine von de i ial demokratiſchen re rer bei den Je der An

Partei in die Mannſchaften iſg o geſchuldigten und e Penwe einen unerhörten Druck ausgre
mit dem Ziel der Gehorſamsverweigerung r nes ind ihnen immer ihre eigenen Auffaungen unterſtellt. Offenbar
annexionsloſen Friedens ſei die wahre Urf e hat vielen der Leute die Sprachbeherrſ um ſich da
weſen. Auf den Schiffen ſei eine Se der mit zu wehren. Es wurde auch mit gefälſchten Proto
Vordgentralen er Flottenzentrale auf dem FTr en a deitet Zeugen wurden on Kri
l r r Zebeing mit dem Tode bebroti. wenn ſie ist Geſinhriſerichtet worden. Nach dem amtlichen Aktenmaterial waren dieſ ſegten, oder es wurden ihnen die Worte förml geangeblichen S P.Organiſationen, die ſeit Mitte Juli etfigtel legt. wiederholt wurde die Anklageſchrift den J en
eingerichteten Menagekommiſſionen. Unter den Heizern hatten im Auszuge oder für einige Stunden oder überhaupt m
c e r rn mer d der e ca ſondern nur an die Verteidiger, und
Reichpie au zukölln un r Matroſe Weber be erum die Bildung dieſer Kommiſſion und um die Vorſchläge die kurz vor der Verhandlung r n einem Falle in S
Vertrauensmänner bemüht. Deshalb galten fie bald als die Be vier Todesurteile verhängt worden die allerdings ſpäter in
ſchwerdeſtelle an Bord, an die ſich r abgeändert wurden, zwei Anwälte wegenFür die künſtlichen Konſtruktionen über angebliche politiſche der e h vecteidigeng ab, e re den e r
e der Matroſen und Heizer mit dem Ziel der gewaſt m enberg rnahm ſie letzten Augenölſamen e der Flotte ſind in erſter Linie verantwortlich e ger.

sgerichtsräte Dr. Dobrin Dr.der Marine-Hilfskriegsgerichtsrat Dr. Dobring, heute Land genthe T Menſhenjagd und
ſpitzeln e d den v

Zu Dittmanns Enthüllungen r r h et ſie enwird in den Akten z offen2t. da ſie einmal in andere Hände 7über die Marinemeuterei 1917. nte man damals nikönnten. Dieſe Spitzelausſagen bildeten dieriums gegenüber dem 3 nicht zu eigen. Aber darüber be-

fprochen werden. Da ſdummhett beim Militär laut Tra-
dition kein dienſtlicher Hin derungsgrund iſt, ſo wurde Herrn von
Rogiſter durch Urteilsſpruſh atteſtiert, daß ihm das Bewußtſein
einer rechtswidrigen Hand lung gefehlt, daß er alſo im e
der Bewunßt loſigkeit gehandelt habe. Nun iſt zwar bekannt, daß die Mehrzahl er republikaniſchen Reichswehroffiziere

beim Anblick der ſchwarz otgoldenen Farben Wutanfälle bekom
men, die zumindeſtens ein Trübung des Bewußtſeins herbei
führen. Dieſe ſelbe Bewiißtſeinstrübung erleidet ja auch der
Stier, wenn er den Toreghor mit dem roten Tuch in der Arena
ſieht. Aber' der Stier rennſf infalge ſeiner Bewußtſeinstrübung in
den gut geſchliffenen Dolch des Toreros und büßt ſeine Dumm
heit mit ſeinem Blut. Inſeren bewußtſeinsgeſtörten Offi
gieren geht es jedoch veſſſer. Kein Torero ritzt ihnen die Haut,
geſchweige denn das Herz, ſſe brauchen keinen Tropfen Blut wegen
ihrer herrlichen Ueberzeugung, wegen ihrer königlichen Wut zu
verlieren. Weit öffnen ſich die Falten der Talare, 7 um
ſchließt ſie der Arm der erechtigkeit, und am der „rächen
den“ Prozedur ſteht der v rzeihende Spruch: „Gs war nur ein
dummes Luder, ihm hat das Bewußtſein srfehlt, er befand ſich t in
einem IrrtumVielleicht entſteht anmah und wir hoffen recht bald, eine

Juſtiz dieſer Juu ſt i z. Wie würden vor ihr die Rogiſter, und

Hauptgrundlagen der
Anklageſchriften und der Urteile. Die Anklageſchriften u 7
auf einem willkürlich konſtruierten ogrammentrale der USP. Gegen mehrere Tauſende der Ei e

man überhaupt keine Anklage erhoben, Dunderte* nur mit

e weitere hundert mit Gefängnis betraft. Nur einzelnen iſt
re Delikt, der ſogenannte Kriegsverrat, unterſtellt

konnte man die Sache politiſch ausmttzen undL re r ausſprechen. Sson am 16. Auguſt hatte Geh.
Admiralitätsrat Dr. Feliſch in einem für denStaatsſekeretär v. Capelle geſ daß die Vorbedingungen desKriegsverrats nicht als eFf irt e werden könnten.
Am 20. Auguſt erklärte Admiralität eliſch, daß er nicht
verſtehen könne wie man in Wilhelmshaven mit den Todesurteilen
rechnen könne, da doch tatſ „Aufſtand“ nichtBee

Trotzdem wurden am 26. Au dem re en die
troſe Weber. der Mat eig a die e e e

verändert beſtätigen. Nach der e
zur Beſtätigung ein Rechtsgutachten

h 30. Au Oberkriegsgerichtsrat Dr. Bad Der ſo je n e e d vor r r e W wie du de kein
z par en Unterſu ungsausſchuß zur Erforſchung and vorgelegen e und keine Todesurtrile hder ürſachen, des Zuſammenbruchs ein amfaſſendes, auf ein hängt werden dürfen. Bei den Akten befindet ſich weiter ein

S g

Juriſter, die. Bewußtloſen und die Jrrtümler, die Männer von i
geſtern und die Pargſiten on heute beſtehen?

e

gehenden lenſtudien Beruhendes Referat über die Marine Schriftſtück mit dem Vermerk „gan z als un von kann
meuterei von 1917, das ſehr großes Aufſehen hervorrief, Brande vom Admiralsſtab, worin lautgefnbrt w vd. daß



en ter ren des Rechts und der Vernunft pralten
offenbar bei den leitenden Marineſtellen

ein Exempel zu ſtatuieren, durch Erſchießungen

en unter n Sch
gab an

eſten V
urcht und

vor der
Kriegsminiſter

urteile, um die hbekannt werden zu re
Trotzdem Admiral v. n diegemachten r
die Todesu Reichpietſch un ätigt.nahm er itnen ſe den letzten Schein 27 Recht und Gef
Am 5. September ſind dann Reichpietſch und Köbis, beide
nehmer der r am Skagerrak, auf dem Schießplatz Wahn o
bei Köln erſchoſſen worden. Die Erſchießung der unglücklichen
Matroſen war ein militäriſcher Willkürakt aus poli
t iſſchen RMotiven, war ein Akt des Terrors gegen dieFriedensreſalution des Reichsta e gegen die Friedensbewegung
unter den Mannſchaften der Schiffe und beſonders gegen die ver
haßte USP
f Heute, Sennabend, wird der Genoſſe Dittmann ſeine Rede fort
ctzen.

Die Ausführungen Dittmanns riefen im Ausſchuß eine un-
geheure Erregung hervor. Ein Vertreter des Reichswehrminiſte
rinms Kapitän Canaris und der Abgeordnete Admiral Brü-
ninghaus verlangen zur Geſchäftsordnung das Wort. Die
Mehrzahl der Abgeordneten aber widerſpricht erregt dem
Verſuch, mitten im Referat Erklärungen abzugeben. Schließlich
teilt Admiral Brüninghaus lediglich mit, daß auch ihm das von
Dittmann vorgetragene Material völlig unbekannt ſei und er dieſe
Dinge nicht zu verantworten habe. Der Vertreter des Reichswehr-
miniſterinms verzichtet unter dem Druck der gereizten Stimmung
aufs Wort. Als der Vorſitzende des Ausſchuſſes erklärt, es werde
notwendig ſein, eine Reihe der von Dittmann beſchuldigten Per- S
ſönlichkeiten zu laden, fordern ſtürmiſche Zwiſchenrufe der Aus
ſchußmitglieder die Anklageerhebung gegen die Schuſtigen des
Jnſtizmordes von 1917.

Der Reichsernährungsminiſter.
Amtlich wird gemeldet: Der Reichspräſident hat den

Regierungspräſidenten in Münſter Dr. Hasline zum Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft ernannt.

Hallw! Baueriſche Bolkspartei.
Berlin, 283. Januar. (Radiomeldung.).

Baheriſche Volkspartei hat den Führer der Demokraten
Dr. Koch als Reichsinnenminiſter abgelehnt, weil er in einer ver
traulichen Denkſchrift für den Einheitsſtaat eingetreten war.
Statt deſſen wurde der Demokrat Dr. Külz Reichsinnenminiſter.
Aus einer Broſchüre „Der demokratiſche Staat“, die Dr. Külz ver
e. à zitiert die „Voſſiſche Zeitung jetzt u. a. folgende d
Stelle: erſtteben eine immer ſtärkere, kraftvollere und geſgioſente Zuſammenfaſſung des Deutſchen Reiches als ſtaar-
lichen C heitstörper des deutſchen Volkstums. Jn dieſem Sinne
bekennen wir deutſchen Demokraten uns grundſätzlich und unum-
wunden als Unitarier.“

Wieſteht nun die BVayeriſche Volkspartei da?

Die oberſchleſiſche Autonomie.
Breslanu, 23. Januar. (Eig. Drahtbericht.)S e verlangt in einer Entdie nene Provinz Oberſchleſien eine weitgehen-c e re S Silbtaändigrett als ſie dem Geſehentwurf über die

rennung Schleſiens vorgeſehen iſt. Vor allem wird auch dien der Landesverſicherungs anſtalt Schleſiens
gefordert. Dieſer Forderung ſtehen die freien Gewerkſchaften zwar
kritiſch gegenüber, ſie wurde aber auch vom ſozialdemokratiſchen
Vertreter Oberſchleſiens im Provinziallandtag unterſtützt. Fernerverlangt der oberſchleſiſche Provingziallandtag eine Trennung der
ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer und eine Auseinanderſetzung
der Niederſchleſien gemeinſam
Wirtſchaftsernrichtungen
Schiedsſtelle.

geführten Kaſſen und
durch eine neutrale

Jſidor Kreil verhaftet.
Aus Heilbronn wird der Mannheimer Volksſtimme“ gemeldet,

daß dort am Donnerstag der aus dem Magdeburger Prozeß be-
kannt ne 31 Jahre alte Bürſtenmacher Jſidor Kreil
ron Kallmünz auf Grund des Steckbriefes wegen Erbietens zurn
Meineid von der Kriminalpolizei feſtgenommen und
Gericht übergeben wurde. Kreil wohnte ſeit wenigen Tagen im
Gaſthaus „Zum Hirſchen“ in Heilbronn, wo er ſeiner Umgebung
verdächtig vorkam. Als er am Donnerstag in einem anderen
Gaſthaus ſich in lauten Beſchimpfungen über die bayeriſche Juſtiz
erging, holte man die Polizei die ihn feſtnahm, ſeine Identität

von frü
Reiches 3520

ſich ohne die Länder eine Ausgabe von 5700 Millionen Mark.

mußten die beſtehenden Behörden vergrößert,

beſtehen leer.
r der

Deutſcher Reichstag
BDerlin, 28. Januar. (Soz. r e

t t e Antre
Er wies W warum der t
d Ausgabenſummen zeigt e m w. Ein trag

iderlegt alle Behauptungen, die dar verweiſen, daß die Rb teurer arbeite als das Kaiſerreich. Es zeigt ſich. daß die
eberbleibſel der kaiſerlichen Regieru u vor allem der B

Penſionsfonds, es ſind, die den Haäushal Republik ungebühr-lich belaſten. Ein kurzes Wortgefecht gab es a der Entſchließung

des Hauptausſchuſſes, die einen Schankſtättengeſetzent-
wurf unter Einbeziehung eines brauchbaren Gemeindebeſtim-
mungsrechts fordert. Der Zentrumsabgeordnete Guerard be
antragte Rückverweiſung an den Ausſchuß. Jm z derSozialdemokratie forderte Solimann die Aerſge Abſtimmung
über die Entſchließung, da die Materie ſchon drei Jahre denReichstag per Di Annakme des Antrages von Guerard
werde als eine u lati on vor dem Alkohol-kapital gedeutet wer

Jm Hammelſprung wurde der Antrag von Guerard auf Rück
in an den Ausſchuß mit 191 gegen 164 Stimmen be-

enommen wurde eine Entiſ liehng, die fordert,et Ta e en des Mißbrauchs von Bet gsmitteln
rphium und Kokain) mit größtem Nachdruck vorzugehen.

Zum Miniſterium für die beſetzten Gebiete nahm der Reichstag
entſchließungen an, die. eine Verminderung der Beſatzungsſtärke,

Entſchädigungen an die während der Beſatzung zu
den gekommen ſind, und eine ſchnellere Abwickelung des Ent

ſchädigungsverfahrens fordern. Zum Reichsarbeitsminiſterium
wird eine Denkſchrift über Wohnungsnot und Wohnungsneubau
gefordert. Ferner wurde dem Ausſchuß eine ſozialdemokratiſche
Entſchließung überwieſen, die verlangt, daß alle Angeſtellten mit
einem Jahresgehalt bis zu 9000 Mk. unter die r

llen ſollen. erner dieſe Entſchließu er eartezeit für die Hinterbliebenenrente, weſentliche t hung
des R uhegeldes und Ausgeſtaltung des Heilverfahrens. Nach
der Annahme einer Anzahl weiterer Entſchließungen vertagte ſich
das Haus auf Sonnabend 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht
die Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrags auf Einſetzung
eines pnterſnchungsaunsſghuſſſes über die Feme-
mordKNachſtetend laſſen wir die Rede folgen des

Abg. Stücklen (Soz.):
Wenn der Etat mit einer Ausgabe von 7 Milliarden Mark

hinausgeht, ſo dürfte wieder der Vorwurf erhoben werden, die
d i arbeite zu teuer. Es kann aber d werden,

idieſe Behauptung S falſch ie Republik iſtz Gegenteil in febr ausgedehntem Maße auf Sparſamkeit
bedacht. Von den eher re an die Länder kann ab-
eſehen werden, denn das ſind eigentlich nur a e
an aber u daß die Mark von heute t die Ma

er iſt re 1918 haben die Ausgaben desillionen Part betragen. Heute hat das Reich

Alſo 2200 Millionen mehr als vor dem Kriege.
enſionsetat erklärt dieſe Mehrausgabe.
ben wir 1913 146 Millionen ausgegeben,

Ein Blick auf den
Für Penſionen

r geben wir dafür
fia400 à aus. De z orene hat dem Reicheeine ganze Menge neue A ebracht. die Abwicklungdes alten Heeres für re veſakgene, a andsdeutſche, für

neue
ehörden eingerichtet werden. Daß die meiſten dieſer Behörden

ſo raſch wie möglich wieder abgebaut werden müſſen, darüber
beſteht kein Zweifel. Vom Penſionsetat entfallen allein auf die
Militärverſorgung trotz der unzureichenden Renten 1135 Mil-
lionen Mark. Dieſe Belaſtung wird zweifellos noch lange Zeit

Sie wird aber noch erſchwert durch die Pen-m en der früheren kaiſerlichen
rmee. Dieſe Kreiſe, in denen man ſehr ſchlecht auf die Republik zu ſprechen iſt, haben bisher nicht 4Dgrlehnt von der Republik

Gelder zu nehmen. (Sehr wahrl! links
Wir müſſen an Penſionen bezahlen für die alte Wehr
macht: 107 kommandierende Generale und Admirale, 358 Ge-
neralleutnants und Vizeadmirale, 958 Generalmajore und
Konteradmirale, 1498 Oberſten und Kapitäne, 1385 Oberſt
leutnants, 5729 Majore, 9514 Hauptleute und Rittmeiſter,
ſonſtige Offiziere 18 501.

Das ſind allein die Penſionäre aus dem Reich der alten Armee.
dem Nun hat ein Gerichtsurteil beſtimmt, daß den penſioniezten Offi-

zieren die Penſion der Stelle zukommt, die ſie hatten, nicht des
Dienſtgrades, den ſie bekleideten. Aber die Wünſche dieſer Leute
gehen noch viel weiter. So verlangen die Militärrichter, die mit
ikrem ganzen Gehalt penſionjert worden ſind, daß ſie auch
etzt im Gehalt aufrücken. Die Reichswehr hat zurzeit anmit dem Steckbrief feſtſtellte und ihn ins Amtsgericht einlieferte, enſionären 4 Generale, 28 Generalleutnants, 52 General-

von wo er der Staatsanwaltſchaft in Augsburg weitergegeben majore, 134 Oberſten, 162 Oberſtleutnants, 207 Majore, 379
wird. Hauptleute und 1152 ſonſis Offiziere. Jn der allgemeinen

Erſtaufführung im Stadttheater.
„Der Mazurka-Oberſt.“

Komiſche Oper in drei Akten von Albert Lortzing.
Jn der äußerſt ſtimmungsvollen Morgenfeier am letzten Sonn-

tag erhielten wir durch den Vortrag von Direktor Kruſe ein
prägnantes Lebensbild von Albert Lortzing. Die Feier war ge-
wiſſermaßen der Auftakt zu einer Opern-Erſtaufführung des
Meiſters, der nun bald 75 Jahre im G. abe ruht. Solche muſika-
liiche Ansgrabungen waren zu allen Zeiten an der Tagesordnungund haben ſich, wie der heutige Fall Feigt, auch erhalten. Lortzing
war ein ſehr fruchtharer Kompeniſt, und in ſeinem Manuſkripten D
nachlaß fanden ſich unter vielen anderen Werken die vollſtändige
dreiaktige Oper „Regina“, eine Operette „Der Weihnachtsabend“,die Partitur zu dem Schauſpiel „Drei Edelſteine“ von Benedix,
vier Ouvertüren und eine Anzahl ernſter wie heiterer Lieder.

Lortzing war ein bedentender muſikaliſcher Humoriſt, aber
ſeine Harmonien, Rhythmen, Melodien zeigen eine immer frohe
einfache Tendenz, berechnet für die Kenner feinkomiſcher Art. So
ſtehen ſeine Werke in rein ſittlicher Beziehung künſtleriſch weit
höher als die frivolen Operetten der Franzoſen. Das Fundament
von Lortzings Eigenart wurzelt im vormärzlichen Bürgertum.
Hier war er in ſeinen Meiſterwerken von blendender Wirkung,
er mußte beliebt werden, weil er allein in ſeiner Zeit die
c bebaute.ber 1848 ſtarb der Vater Lortzings in einer Zeit,m der weit ter anfing populär zu werden. Jm ſelben Monat

ging in Leipzig ſeine Oper „Caſanova“ in Szene, hatte aber
3 mittelmäßige Darſtellung keinen beſonderen Erfolg. Dieſes
Opus nun hörten wir geſtern in einer textlichen Umarbeitung
von Wilhelm Jacobi mit dem Titel Der Mazurka-
Oberſt oder „Die ger Feſtung“.Schon die aSivgrttre zeigt die von ſchäumender Erfindung

d r anze Opus ſtrömt eta ediegene Kunſt aus. UeberaII a e e pendelt die gange Art dieſe
rn Meiſterwerken „Zar und Zimmermann“

ch

u
und

an unſerer Bühne einen großen Erfolg.
Die Erſtaufführung des „Mazurka-Oberſt“ hatte geſtern

Jn der Titelrolle bot
Auguſt Roesler eine prächtige, feinkomiſche Type, die ungemein
lebenswahr wirkte. Die ganze Leiſtung trug viel zu dem Erforge
des Abends bei. Roesler hat mit dieſer Figur ſeine köſtlichen
Lortzinggeſtalten um eine wertvolle vermehrt. Walter Kat-
hammer hat mit urdrolligen Straminter bewieſen, daß
er im derbtomiſchen Fach gurrorpepttige7 leiſten kann. Auch
er trug viel zu dem Erfolge Oper bei

Jon den Damen ſteht Charlotte Strempel mit ihrer Bettina
an erſter Stelle. Sie ſah reizend aus, hatte viel Humor und
natürliche Friſche und ihr Geſang war ſtimmſchön und kultiviert.
Adelaide Rittmeyer zeigte mit ihrer Vera gute Fortſchritte.
Den Poſtillon gab Bruno iſerſki vom Altenbür e Staats-iheater; er wirkte hauptſächlich durch ſein ſächſiſ Jdiom.Adolf Gollub ſang ſeine Partie (Wenk) beſſer als alte voran
gehenden. Rolf Kern wein entwickelte als Kaſtellan trockenen
Humor, der Geſang wirkte weniger gut. Mit ihrer treffſicheren
Art ſpielte Hermine m die Herzogin. Alle kleineren
Rollen ließen keinen offen. Orcheſter und beſonders dieChöre boten Vorzugliches

Die muſikaliſche Leitung von Kapellmeiſter Schmitt hatte
künſtleriſchen Schliff. die Regie Roeslers bot farben prächtige 1
Bühn enbilder.

Der Erfolg war ſehr groß, und wenn nicht alles täuſcht,
bekommen „Orlow“ und „Mariza“ eine große Konkurrenz.

S. S.

Darf der g von J Freimaurer bleiben? König
Chriſtian von zurzeit vor eine ſchwere Entſcheidung geſtellt. Das h. iniſterium v durch r
beſchluß eine Verordnung erlaſſen, wonach es allen Offizieren derdäniſchen Armee und Marine iſt, Wiſiclleder von däniſchen

Geheimgeſel ſchaften e der n ſein. iziere, de bereits eder e
en Austritt

Das Bleigewicht ver Repubir.

S

ber Oper, James Klein, wurde feſtgeſtellt.

t 8 f nre e reren

et ſteria
ee ſtellt

e t Sehſel
e

iegtar ein

r er wird derh jeder, der von außen in wergetreten werden müſſen,d

den Verwalltungskörper als Staats-
ſekretär, als politiſcher Beamter hinein ikommt, dann ich als
er Bee und damit einen, Anfpruch auf Wartegeld

Die von den Ver ar azſamkeit hat nchmaeinen ganz wunderlichen Bei r v raucheine rniſonverwaltung 1 er
Papier und einen Radiergummi,
leute auf, Offerten einzureichen.
Weiſe wird, braucht man nicht zu wundern, wenn dieAusga weiter anwachſen. Nun leiden wir daran, daß wir
nicht wie früher die Anleihen für die An Zaaben des außerordent

lichen Etats Staatsweſenſoll aber
etwas borgen, das ſeine Gläubiger mit 5 S Frgrnt abgefunden hal
und ihnen die 5 Prozent in abſehbarer Zeit nicht einmal bezahlen
wird. Alle Ausgaben des außerordentlichfen Etats müſſen daber
aus den ordenthchen Ein heran sgewirtſchaftet werden.Die Finanzwirtſchaft, die die ohnehin ſchu ver
auch noch zugunſten der Zukunft belaſta t. iſt für längere Zeit
nicht mehr traghar. Wenn erſt dre Reſſarationsleiſtungen aus
dem Etat herausgewirtſchaftet werden. dann wird das Finanz-
elend erſt recht in die Erſcheinung treten. Nun tun ſich heute
überall Sparkorpotationen auf. Der beſte Sparkommiſſar iſt
aber der Reichstag ſelbſt er muß nur von ſeinem BudgetrechtGebrauch machen. Am Schiuß das das eine: Man ſoll nicht einfach
mit Zahlen operieren, eng tet die 5 Mſilliarden, die die Reichs
verwaltung koſtet, den 324 Milliarden in Geldwert gegenüber,
die wir im Frieden gebraucht haben. AJdan denke an die Re
parationen. 300 Millionen Mark zahlen wir in dieſem
Jahre aus dem Etat. Man denke an die geſteigerte Pen-
ionslaſt. Dann wird man jedenfalls ſagen müſſen, daß der
Vorwurf e erecht iſt, die Revublik arbeitet zu teuer. (Lebhafter
Beifall bei den Sogialdemokraten.)

Die Kurzarbeiterumterſtützung.
„Eine der erſten Arbeiten des jneuen Kabinetts.“
Das Elend der Kurzarbeiter, das viel größer iſt, als ſichdie Oeffentlichkeit meiſt Ter iſt bis jur Stunde noch immer

nicht gemildert. Jetzt nach der Beendigymng der Regierungskriſe
wird es allmählich höchſte r daß in der Kurzarbeiterfrage etwas
getan wird. Die frühere Luther- Regierung konnte ſich in keinerWeiſe für die e rren der Kurza rbeiterunterſtützung er

wärmen, allein im Sogialpolitiſchen Aug ſchuß des Reichstags iſt
die Einführn gefordert worden m ad die neue Regierung
muß dem Rechnung tr Wie wir aus dem Reichsarbeits
miniſterinm erfabren, ſoll die Regelung der Kurzarbeiternnz22
ſtützung eine der erſten Arbeiten des neuen Kabinetts ſein.

Nach den geltenden Beſtimmungen fſt bereits eine Berech

h h Sie leſtimmt, eals zwei Drittel des voſten A jenſtes 40 Prozent des
Unterſchiedes zwiſchen
des Kurzarbeiterlohnes vlus 10 Prozent Für unterhaltsbedürftige
Angehörige zu zahlen wären.

Kindern kämen alſo 70 Prozent des Unterſchieds in Be
tra

Von ſozialdemokratiſcher Seiſe ift ſchon er die
Forderung aufgeſtellt worden, S die Differenz zwiſchen zwei
Drittel des Vollohnes und des Kurzarbé iterlohnes, ſondern die
Differenz zwiſchen Voll und Kurzarbeite rlohn zu nehmen. Bei
dem u der Reichsregierung, die überhaupt nicht gern an die
Kurzarbeiterunterſtützung herangehen will iſt leider nicht damitzu rechnen, daß die ſie dine J ordexung ngt.
Eine ideale Löſung in der Berechnung der Kurzarbeiterunter-
ſtützung läßt ſich überhaupt nicht finden. und eben deshalb. weil
bei der Regelung mit einer ganzen Menge von Schwierigkeiten
zu rechnen iſt, muß die Stellungnahme der Regierung ſo raſch als
möglich erfolgen. damit nicht erſt der hal be Winter v
bis die Kurzarbeiter die längſt notwendig Hilfe erhalten.

onrdert ſie 12 Geſchäfts
ite rkeit.) Wenn in ſolcher

elaſtete Gegenwart

Staatsrat gegen Landtag.
Berlin, 28. Jan ar. (Radiomeldung.)

Der Preußiſche Staatsrat beſchloß am Freita J mit 51 gegen4 Stimmen gegen den Landtagsbeſchlufß über die einheltſche

Stimmabgabe Preußens im Reichsrat Eiriſpruch zu erheben weil
das vom Landtag beſchloſſene Geſetz unvereinbar ſei mit dem Geiſtder preußiſchen Verfaſſung und in Widgr ſpruch ehe zur Reichs

verfaſſung.
J S

Halleſches Theater- und Kunſtleben.
h Am tigen Sonnabend 7 Khr: „Lohengrin“Sonnt e zu ermäßigten Preiſen „Der Orlow“abends Seelen von „Der MazurkaOberſt“.

Zertz3 und t „Ramper“, Schauiel von vis r. arege: Paul ener, alle anderen
rſteller Mitglieder ſeines Berliner Enfembles. Mittwoch

zum letzten Male: „Jnterm rnerstag 756 Uhr:„Schwalben“, Urauffü von ennſo Nehlert. Sonnabend71 a h h Sonntag 8 Mhr: naen
reiſen.

Jm Thalig Theater geht am Sonntag abend n Uhr Familie

Hannemann“ in

Volksbühne. „Belinde“ von h eaberg wird gerenfür Theatergemeinde O am Montag, 2ä War e für
1. Februar. „Jntermezzo“ von R. Styauß für z am 27. Januar.iesco“ von er (5. Werk) rm 8. Ferner fur am

und für H Wer bruar. „Pie verkaufte Braut vonSmeſgna für J Wer am 13. Februar und für L (6. Werk)
Februar. Einlöſun Je a .b 23. Januar, und zwarfür t bis 27. Januar. für 8. Fobruar, für H. bis 11. Fe

rhat, ſür J Sis 4. Februar. als nächſte e geraten

J m e n e neo 1 Mk. a t,0 Mk. in Wert Geſ sſtelle, Brüder

r der Berliner nie u cſamm r Gläubiger des ekto rliner KomiſchenW n g. daß die Anſprüche der
Gläubiger ſich auf 450 000 Mk. belaufern Es wurde ein Gläubiger-

e gewählt, der prüfen ſoll, ob Vonkurs zu beantragen ſe
oder nicht.

Bei einem Kurzarbeiter mit Fran

6 Bleiſtifte, 200 Bogen

Zwei Dritteln des Vollarbeiterlohnes und

äehu

2
i
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des Arbeitsamies.
Die Zulaſſung der deutſchen Sprache veriangt.

Berlin, W. Januar. (Radiomeldung.)
Vor den Vertretern der freien Berlins ſprach an

ionalen Arbeitsamtes inder Direktor des t
f, ſſe Albert a er die Oryaniſation und dieAufgaben des i es. Er wies darauf dhin, inforge

der ungeheuren EuropaKriſe die Arbeit des Amtes ſehr er
ſchwert worden iſt, beſonders hinſichtlich der Vereinheit
l der Arbeitsbedingungen in den verſchiedenen Ländern.

S u de et z outz der Arbe uDie Arbeit des Amtes ſei eine vrelſehe eeeaecee&
und Empfehlungen der internationalen Konferenzen von den ver

en dern vatifigieren zu laſſen. Von den 54 Staaten,
die dem Amt angeſchloſſen ſind. ſind jedoch bisher erſt 186 Rati
fikationen vollzogen worden von insgeſamt etwa 800. Aus dieſem
Grunde beſtehe die zweite Aufgabe Amtes darin, in Verhand
lungen die Regierungen der einzelnen Länder zu den entſprechen
den Geſetzentwürfen zu veranlaſſen und ſchließlich hat das Inter
nationale Arbeitsamt die Aufgabe, die Verbindungen
den verſchiedenen Ländern auf dem Gebiete der Sozialpol
zuſtellen und zu dieſem Zwecke einheitliche Erhebungen über die
wirtſchaftliche e an zuſtellen. Gegenwärtig werde eine Erhebung über die Produktion im Bergbau nnd deſſen Arbeits
ngungen 375 Notwendig ſei, daß bei dieſen Erhebungen
und bei den Verhandlungen die Arbeiterſchaft der ganzen Welt

r a t ſei Albert Thomas erärte ſchließlich daß Deutſchland mit Recht die Zuſayung der
deutſchen Sprache als dritte offizielle Sprache des Völker
bunds verlange Vom Jnternationalen Arbertsamt werden be
reits alle Schriftſtücke auch in deutſcher Sprache herausgegeben.
Zum Schluſſe trat Albert. Thomas dafür ein daß wir uns alle
trotz Enttäuſchungen im einzelnen mit dem Verſtand einſetzen für
den Geiſt von Locarno und daß auf ein Zuſtandekommen der
r r Staaten von Europa zunächſt wenigſtensauf wirtſchaft lichem Gebiete hingearbeitet werde. Hier
habe das Internationale Arbeitsamt die große Aufgabe der Aus
gleichung und Angleichung der Arbeitsbedingungen. Albert Tho
mas ſchloß ſeine in deutſcher Sprache gemachten Ausführungen
mit einem Appell an die deutſchen Gewerkſchaften zur tätigen und
freudigen Mitarbeit.

Für den gemeinſamen Entwurf.
Die fortſchreitende Bermittiungsaktion des ADGB.

Jm Reichstag traten am Freitagnachmittag unter dem Vorſitz
eines Vertreters des ADGB. der Sozial demokratiſchen
Partei, der Kommuniſtiſchen Partei und des Aus-
ſchuſſes zur Durchführung des Volksentſcheids zuſammen. um eine
Einigung aller Beteiligten auf einen gemeinſamen Ent-
wurf für ein Geſetz zur entſchädigungsloſen Enteignung der
Fürſtenhäuſer herbeizuführen. Es ergab ſich, daß über die grund-
ätzlichen Fragen Einigkeit beſtand und anch die beiden Entwürfe,

ſchenu e

bereits eingereichte und der von der Sozialdemokratiſchen
Partei vorgelegte, grundſätzlich nicht voneinander abweichen. Eine
engere Kommiſſion wurde ingeſetzt, die unter Zugrundelegung
beider Entwürfe einen gemeinſamen Entwurf aus-
arbeiten ſoll. Der Geſamtausſchuß wird am Sonnabendnachmittag
wieder zuſammentreten, um möglichſt einen endgültigen Be
ſchluß ibber den einzureichenden gemeinſamen Antrag zu faſſen.

Der Abſchied eines Geiſtesmüden
Brüſſel 23. Januar. (Radiomeldung.)

General Maglinſfe, der Chef des belgiſchen Generalſtabs,
hat ſeinen Rücktritt eingereicht. Nach der Darſtellung der bürger
lichen Blätter ſoll dies die Folge des Rücktritts des Kriegs
miniſters und der ſofortigen Herabſetzung der Dienſtzeit auf zehn
Monate ſein. Die demokratiſchen Kreiſe des Landes weinen
Maglinſe keine Träne nach. Er vertrat im Generalſtab ſtets ver
altete militäriſche Jdeen und alle Reformen kamen gegen ſeinen
Willen zuſtande. Er benutzte auch die Ruhrbeſetzung als Vorwand,
um die bereits eingeführte Dienſtzeit von zehn Monaten eiligſt
auf zwölf Monate zu verlängern. Trotz alledem zweifelt man ob
die neue Militärreform wirklich der Grund ſeines Rücktritts iſt.
Es iſt nämlich vor einigen Tagen bekannt geworden, daß Maglinſe
neben ſeinem Gehalt als Generalſtabschef noch eine hohe Penſion
als Kriegsinvalide bezieht, die er ſeinerzeit mit der Begründung
verlangte, daß er infolge des Krieges zu 60 Prozent geißes-
ermüdet ſei. Damit wurde er wohl als Chef des Generalſtabs
unmöglich. Gleichzeitig hat der „Peuple“ die ſenſationelle Mit
teilung gemacht, daß von insgeſamt 118 belgiſchen Generalen, die
am Kriege teilnahmen, nicht weniger als 101 als angebliche Jn
validen volle Venſion beziehen. Dieſer Skandal hat die militäri-
ſchen Kreiſe, die ſich der Verkürzung der Dienſtzeit widerſetzen,
rrg komvromittiert.

Jhr Hofſtaat.
Anläßlich der in der Preſſe und vor den Gerichten vor ſich

gehenden Auseinanderſetzungen der Freundinnen des letzten Groß
herzogs von MecklenburgStrelitz mit deſſen Erben ſind oft wah e
Jammergeſchichten über die „Notlage“ des „Regierenden Hauſes
angeſtimmt worden. Man verſuchte, die Vermögensverhältniſſe
der von ihren früheren Untertanen recht reichlich abgefundenen
mecklenburgiſchen Bundesfürſten Schwarz in Schwarz zu malen
und es ſo darzuſtellen, als ob der ganze „Hofſtaat“ in Strelitz am
Hungertuche nagt. Wie wenig dieſe Berichte mit der Wahrheit
übereinſtimmen, beweiſt folgende Zuſchrift aus Mecklenburg
Strelitz: Die frühere Großherzogin unterhält ſich einen Hof-
marſchall und einen Hofſtaat von 30 Perſonen. Dabei hat ſich der
Freiſtaat MecklenburgStrelit außerdem noch verpflichtet, den

zen früheren Troß des Großherzogs ſehr vorteilhaft in die Ge
altsklaſſen der Beamtenſchaft einzureihen und dazu noch nahezu

die Hälfte aller „lanfenden Ausgaben“ für den Hofſtaat zu tragen.
Es gehört wirklich eine eiſerne Stirn dazu, angeſichts dieſes
wirklich reich dotierten „Gefolges“ der GroßberzoginWitwe
noch ein Klagelied über die Notlage des „Fürſtenhauſes“ anzu
ſtimmen!

Die Jungfrau bekommt ihr Geld.
Berlin, 28. Jannar. (WTVB.)

Das Kammergericht hat auf Berufung geſtern in der Klage der
Konteſſa de Mazzenau gegen die Großherzogin Eliſabeth von Med
lenburg das Urteil des Berliner Landgerichtes III beſtätigt.
Das Teſtament des Großherzogs von Mecklenburg wird als gül-
tig anerkannt. Der Anſpruch der Mazzenau wird auf 6000
Mark jährlich beſchränkt. (1)

Beſchlagnahmter Munitionstransport
Wien, 23. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Frei urde in Graz ein Transport von 40 Kiſten mita ölaſinengewehren und Munition angehalten, der aus
Ftalien nach Ungarn gehen ſollte. Von enbahnern,
denen dieſer irre verdächwurde ſofort die Polizei verſtändigt. diAuf dem Frachtbrief iſt als Empfänger dase i J r begeichnet, doch betrachtet die Polizei
dieſen Vermerk als fingiert.

die

Die Exploſionskataſtrophe in Moabit.
Die Leiche des Seifenhändlers geborgen.

deten Je in demW aJ e nund geſtern nache
n auf

einem Ge-

ſeinemSchließlich muß noch Pitgrteitt werden dazu hatte, ein Ende bereitet.
bekannte Sachver

e, die mit der Feſtſtellung der Urſachen der Kataſtrophe
a waren, nach genauer“ Prüfung zu der Ueberzeugung

ind, daß das Unglück nicht auf eine Pulverexploſion zu
Vielmehr kommt man nach wie vor in den

Kreiſen der Sachverſtändigen mmer mehr zu der Ueberzeugung
daß lediglich eine Gasexploſion als Urſgche in Frage kommt.
Die von der Staatsanwalfkſchaft vorgenommene Unterſuchung
konnte noch nicht abgeſchloſſen werden, da man bisher an den
eigentlichen Herd dex Kataſtrophe, der im Keller des Vorderhauſes
unter dem Seifenladen zu liegen ſcheint, noch nicht heran-
kommen konnte.

Der Magiſtrat hat ſich jetzt dazu bereit erklärt, die Be
erdigungskoſten für die Todesopfer und die Krankenhauskoſten
für die Verletzten zu übernehmen. Die Leichen der zehn Todes
opfer ſind e Beerdig freigegeben worden; die Beiſetzung
erfolgt auf dem Fxiedhof in Plötenſee. Ftg konnte man noch
immer nicht die Perſonalien eines bei der Exploſion getöteten
Mannes feſtſtellen. Es muß ſich um einen Paſſanten han-
de r im Augenblick der Kataſtrophe an dem Unglückshaus
vorbeiging.

Ein hundertfocher Raubmörder.
iſt nach n Bemühungen der Polizei in Wilna ver
haftet worden. Es handelt ſich um den ſeit 30 Jahren in der
Gegend von Wilna durch ſeine Raubüberfälle zum Schrecken der
r r Se berüchtigten Bandenführer Ri ſch.Riſch ſoll im Laufe der Zeit über 100 Menſchen ermordet haben.
Seine nunmehrige Verhaftung, die ausgerechnet an
60. Geburtstag vorgenommen wurde, iſt guf den Verra
ſeiner Geliebten zurückzuführen, die ſich auch ſeelenruhig
die Prämie abholte, die auf ihn ausgeſetzt war.

Trebitſch Lincolns Sohn Raubmörder.
Aus London wird gemeldet: Geſtern iſt von einem weſtengliſchen

Schwurgericht des 28jährige. engliſche Artillerieſoldat John Lincoln
wegen Raubwiords, begangyn an einem Gaſtwirt, zum Tode
verurteilt worden. Lincoln war. wie ſein Verteidigerbervorhob, der einzige Sohn des Ungarn Trebitſch Lincoln, der
unter Vorlegung gefälſchter Papiere Mitglied des engliſchen Unter
hauſes wurde und dann während des Krieges, als man die
Fälſchung aufdeckte, als Spion verhaftet, ſeiner Würde als Unter
hausmitlied entkleidet und des Landes verwieſen wurde. Trebitſch
Lincoln war zwei Tage lang Preſſechef der Kapp Regierung.

ſeinem

a a Parher Ehetragödie.
Wie aus Paxis gemeldet wird, hat ſich in der Nähe des Parkes

Monceau eine blutige Tragödie zugetragen. Ein Pariſer Jndu
ſtrieller wurde henachrichtigt, daß ſeine Frau ſich mit ihrem Ge
liebten, einem 36 jährigen Kaufmann, in einem teige-
quartier in der Nähe d rkes treffe. Er beſchloß, die beiden
zu überraſchen und hegab ſich mit zwei Zeugen nach der an
gegebenen Adreſſe. Er flapfte an die Tür. Der Liebhaber öffnete
ihm ſelbſt und verſetzte ihjn einen Fauſt ſchlag ins Geſicht. Der
betrogene Gatte zog darcrcuf einen Revolver und gab drei
Schüſſe auf ſeinen Gegner ab, die dieſen tödlich verletzten.
Der Täter wurde verhaftzet.

Ein gefährlicher Tunnel. Aus Zürich wird gemeldet: Nachdem
erſt vor 14 Tagen in dqm acht Kilometer langen Grenchenberg-
Tunnel auf der Eiſenbahhnlinie Baſel--Biel das Perſonal eines
Güterzuges eine Gasvergiftung erlikt, iſt am Donnerstag in demgleichen Tunnel aber ein Güterzug ſtecken geblieben, da der

Lokomotivführer und der Bremſer durch Einatmen von Gas ohn-
mächtig wurden. Das Zugperſongal ſoll nun mit Gasmas-
ken ausgerüſtet werden,

De Fememord an dem Schützen Panier. Am 1. Februar be
ginnt vor dem Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin der
Prozeß wegen des im an dem Schützen Erich Panier.

Erdrutſch in Jtalien. Jn Capeſtrans bei Aquila wurden geſtern
durch einen Erdrutſch fünf Häuſer verſchüttet. Eine Frau
mit ihren drei Kindern wurde tot geborgen.

von chemiſchen Präparaten
igte und hierfür von oſivſtoffen in br

ſchoß der Gutsbeſitzer Schönemann die beiden

rrerre e

Manfred von Hohenſtaufen.
„„KRationale“ Schwindler haben wieder einmal, diemal in Hannover, ihr Unweſen getrieben. Wie der Prozeß

bericht des Schöffengerichts Hannover meldet, hatte ſich ein vier
undztr giähriger Schloſſer und ein r t
Monteur wegen gemeinſamen Betrugs zu verantworten. Die An

lagten traten in e icher

denen die en renzeichen des Schwindlers und deſſen
„ſtrammer, militäriſcher Aufzug“ mächtig imponierte. Das blü
hende Geſchäft mit Fridericus- und Hindenburg Poſtkarten

Schadel Die beiden jungen Leute könnten zur Ausplünde
rung der unbelehrbaren Nationaliſten ruhig noch einige Monate
auf die Hannoverſche „Geſellſchaft“ losgelaſſen werden!

Eine ſiebenfache Gattenmörderin.
Ein weiblicher Blaubart iſt dieſer Tage zu Cleveland im Staate

Ohio von den Bebörden entdeckt und verhaftet worden. John
Chriſty, ein angeſehener Bürger der Stadt, war vor einigen
Tagen unter merkwürdigen Begleitumſtänden geſtorben, und der
Verdacht verſtärkte ſich immer mehr, daß ſeine eigene Frau Laurag

ihn durch ein Verbrechen aus dem Leben geräumt hat. Man ver
anlaßte nähere Unterſuchungen und machte *adei die über
raſchende Feſtſtellung, daß der Verſtorbene der ſiebente Gatte der
Angeſchuldigten war. Weiter ergab ſich, daß Mr. Chriſty durch
eine ſtarke, Eſſen beigemiſchte Doſis Arſenik vergiftet worden
war. Der Bruder der Verhafteten gab in einem polizeilichen
Verhör zu Protvokoll, daß ſeine Schweſter ſchon als Kind einen
ſeltſamen Charakter gehabt babe; ſchon frühzeitig hätten die
Eltern bei ihr einen geradezu grauſamen Hang zum Töten be

r

er en ebracht zu un müngeſchuldigten ein Geſtanbmis zu entlocken. Die Gattenmörderin

jedoch beſtreitet vorläufig noch jeden Anteil an dem Tod ihrer
üheren Ehemänner und räumt nur die Vergiftung Chriſtys ein,

De dem ſie übrigens nicht länger als drei verheiratet
ar.

Eine blutige Liebestragödie hat ſich auf dem Gut Gramzow in
der Uckermark abgeſpielt. Anläßlich einer Geburtst r er

Töcht ittgutspächters Wöhler und dann ſich ſelbſt. t e
wei Menſchen ſind in einem abgebrannten Diemen bei Neu

haldensleben verkohlt aufgefunden worden. Es wurde feſt
geſtellt, daß die beiden zunächſt den Diemen in Brand geſteckt
und ſich dann erſchoſſen hatten. Durch das Anzünden des
Strohs wollten ſie jede Spur verwiſchen.

Zwei Kinder, die beim Rodeln eine Straße bei Jlmenau in
Thüringen überquerten, wurden im ſelben Augenblick von einem
die Straßenbiegung paſſierenden Auto erfaßt. Der Kraftwagen
führer, der das Unglück kommen ſah, ſtoppte ſofort. Dabei i 4
ſchlug ſich das Auto und ſtürzte die Böſchung hinunter. Von den
Kindern war das eine ſofort tot, das andere ſtarb im Kranken
haus.

Dergwertenn lück. Aus Oberhauſen wird eldet: Auf der

Der wegen den Friſeur Schütz. Das Schöff
Oranienburg hat ſich in dem Prozeß des Friſeurs Schütz, der i
Mai vorigen Jahres im Oranienburger Forſt ſeine Geliebte, die
Hotelbeſitzerstochter Muyſterik, erdroſſelt hatte, für unzuſtändig
erklärt und die Sache an das Schwurgericht verwieſen.
Tanzſchulrazzien fanden kürzlich in den meiſten Städten Jta

liens ſtatt. Es wurden die Tangſchulen und Ballakademien
überraſchend von der Polizei kontrolliert und minderjährige Möäd
chen, die ohne Begleitung waren, zur Poltzei gebracht. Jn Turin
allein wurden 40 Lokalbeſitzer beſtraft.

Ein Hakenkreuzler iſt kürzlich, wie ein Bericht aus Roſto
meldet, von einem Reichsbannermann gerettet worden. Der
Reichsbannermann König ſah, bei der Koßfelder Brücke je
mand im Eis eingebrochen war. kam gerade noch rechtzeitig
um den Verunglückten aufs Trockene zu ziehen. Der Gerettete
war mit einem Hakenkreuz geziert. Pech muß der Menſch
W Herr Kunze, der im Sommer von einenJuden aus dem Waſſer gezogen worden iſt. braucht ſich nicht
weiter zu ärgern!

Ein grauenhafter Brudermord wird aus Meißenkeim bei Sag
brücken gemeldet. Bei dem Brand im alten Stadtturm wurde
der im oberen Teil des Turmes wohnende 70 Jahre alte Konrad
Hermann tot aufgefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
das F randſtiftung zurückzueuer auf ühren iſt und da ert ar Wahrſcheinlichkeit nach bei lebendigem g.
rannt iſt.

Entfendung ruſſiſcher Truppen
nach der Mandöſchurei?

Beerlin, 28. Januar. (Radiomeldung.)
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus London mitteilt, iſt die Lage

im fernſten Oſten dadztrch ſehr kritiſch geworden, daß der
ruſſiſche Botſchafter in Tokio der japaniſchen Regierung mitteilte,
Rußland könne nicht länger dem Mißbrauch der oſtchineſiſchen
Eiſenbahn durch die mandſchuriſchen Truppen untätig zuſehen,
ſondern müſſe Truppen nach der Mandſchurei vorſchieben.
Gleichzeitig habe Rußlecnd einen neuen Vertrag mit Japan über
die Abgrenzung der Jwterxeſſenſphären in China angeregt.

Schanghai, B. Januar. (WTVB.)
Eine telegraphiſche Meldung aus japaniſcher Quelle beſtätigt

die Verhaftung Jwanoffs, des Sowſjetdirektors der oſt
chineſiſchen Eiſenbghn.

Der Felöbiſchof unter Anklage.
Wien, 28. Januar. (WTVB.)

Wie die Blätter meluen, wird die Staatsanwaltſchaft auch gegen
den a dbiſhr Zadra vec als Mitwiſſer der Frankenfälſchungen

nklag e erhebew.

Knüppel-Kunze darf die Republik
weiter beſchimpfen.

erlkin, 28. Jammar. (Radiomeldung.)
Oberſtaatsanwalt Otto es abgelehnt, SDer Görle Strafverfahren einzuleiten, obwohl er,

als gr Räuberſtaat und die Männer an ſeiner Spitze als
Halunken, Verbrecher und Spitzbuben bezeichnet hat. (11)

Völkiſche Rowöies.
Leipzig, 288. Januar. (Radiomeldung.)

Die vom Republikaniſchen Kartell geſtern hier veranſtaltete
SchoengaichVerſamml wurde durch Völkiſche zu ſtören verſucht
nachdem der Vortrag ſelbſt ohne Störung gehalten werden konnte.
Es wurden Stinkbom n worauf das Reichsbanner die
Störenfriede beſeitigte. Auf der Straße griffen die Völkiſchen
Reichsbannerleute an, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. Me
rere Völkiſche wurden verhaftet.

Maßregelung eines Landrates. Aus Oſterode wird gemeldet
Wie die „Oſteroder Zeitung“ meldet, wurde Landrat Kramer
durch Beſchluß des Staats miniſteriums in den h Ruhe
ſt and verſetzt, und zwar, wie verlautet, wegen Begünſtigung
ſtaatsfeindlicher Verbände und Machenſchaften.

Der Haushaltsansſchuß des Reichstags genehmigte am Freitag
den Haushalt der allgemeinen r für das Rechnu riahr 1925. Gebilligt wurde ferner, daß aus den Ueber
chüſſen Reichsgetreideſtelle 5 Millionen Mark für Kinder
peiſungen verwendet worden ſind.
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Muolle und Saoclfreis.
Halle, den 38. Januar 1926.

Knlppeldicer Schwindel.
Die „Vaterländiſchen“ und das Stockverbot.

Unſere Stahlhelmer haben wirklich Pech. Pech über Was
ſie auch unternehmen, immer geht es ſchief. Vor Tagen
erſt haben wir mitgeteilt, daß ihr Häuptling Dueſterberg demnächſt
die Anklagebank wird zieren müſſen, weil er in ſeiner Wut über
das Stockverbot des preußiſchen Jnnenminiſters in dem bekannten
Telegramm Dinge behauptet hat, die nur der wagen kann, der
auf die Gutnütigkeit der Verleumdeten und die Hilfe der ſchwarz
weißroten Richter ſpekuliert. Beſagtes wegen des gemeinge
fährlichen Auftretens der „Vaterländiſchen“ erlaſſenes Stock
verbot hatten die im Bezirk Halle- Merſeburg gewählten deutſch
nationalen Landtagsabgeordneten ſogar zum Gegenſtand einer
bei dieſen Leuten ſo beliebten Kleinen Anfrage gemacht.
Wie in den in der Stahlhelmpreſſe verbreiteten Schwindelberich
ten, ſo wurde auch in der Anfrage an den Innenminiſter die an
Frechheit grenzende Behauptung aufgeſtellt, die halliſche Schutz
olizei habe bei Rückkehr des Kreiskriegerverbandes Halle vom

Reichskriegertag in Leipzig am 18. Oktober 1925 bein
amputierten und über 70 Jahre alten Kriegerverbandsmitgliedern
die Stöcke gewaltſam weggenommen, ohne daß die Offiziere ein
segriffep

luf die Frage, was das Staatsminiſterium „gegen eine der
artige Handhabung des Stockverbotes“ zu tun gedenke, weiß der
preußiſche Jnnenminiſter, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
zufolge, in ſeiner Antwort zunächſt darauf hin, daß den aus
Leipgig zurückkehrenden Greiſen und Kriegsbeſchädigten die Stöcke
nicht weggenommen worden ſeien. Die Polizeibeamten haben
vielmehr die Stöcke allen Perſonen belaſſen, die ſich als Kriegs-
boeſchädigte ausweiſen konnten oder als ſolche oder als gebrechlich
erkennbar waren. Die Aufforderung zur Abgabe der Stöcke rich
tete ſich nur gegen Perſonen, die mit Stöcken bewaffnet geſchloſſen
in die Stadt marſchieren wollten. Sollten gleichwohl, ſo ſchließt
die Antwort, vereinzelte Kriegsbeſchädigte, die bei dem Andrang
vor dem Bahnhof und in der Dunkelheit äußerlich als ſolche nicht
ſogleich zu erkennen waren, zur Abgabe ihrer Stöcke aufgefordert
worden ſein, ſo trifft die Schuld hieran lediglich die Teil-
nehmer ſelbſt, die fußen Teil unter Vortäuſchung eines
Gebrechens die Durchführung des Stockverbotes zu hinter-
rreiben verſuchten.
Dieſe Antwort werden ſich die „Vaterländiſchen“ ſicher nicht

hinter den Spiegel ſtecken. Wird ihnen doch hier von amtlicher
Stelle aus nachgewieſen, daß ihre Anſchuldigungen gegen die
Polizei wahrheitswidrig ſind. Dieſe Feſtſtellung iſt in
ſofern von beſonderer Bedeutung, weil ja bekanntlich auch der
„Nationale Ordnungsblock“ gelegentlich der letzten Provinzialland
tagswahl mit dem Schwindel der gewaltſamen Fortnahme der
als Stütze benötigten Stöcke Wahlſtimmen zu fangen verſuchte.
„Wenn du auch nicht laufen kannſt, deshalb brauchſt du doch keinen
Stock. Den Sozis iſt der Papphelm wichtiger als deine im Kriege
zerſchoſſenen Glieder.“ Dieſe Worte legte der ſchwarzweißrote
Wahlmacher einem Schupo in den Mund, der eänem ſich auf eine
Krücke ſtützenden beinamputierten Kriegsbeſchädigten befehlsge-
mäß den Stock wegreißt. Auf dem Pamphlet, das dieſen Vorgang
darſtellt, iſt weiter ein junger Reichsbannermann abagebildet, der,
einen armſtarken Knüppel am Arm,, ſich diebiſch über das angeblich
rigoroſe Vorgehen der Polizeibeamten freut. Den Herrſchaften
wird jedenfalls in der nun doch noch ſtattfindenden Gerichtsver
handlung klar gemacht werden, daß die Vergewaltigung der
Wahrheit wohl eine ſpegzifiſch „vaterländiſche“ Eigenſchaft ſein
mag, die hei der mangelnden volitiſchen Bildung großer Volks
teile zu Wahlzeiten vielleicht ihren ſchmutzigen Zweck erfüllen
mag, daß aber alles ſeine Grenzen haben muß. Auch der „natio-
nale Wahlſchwindel“.

Mangelhafte Schneeabfuhr.
Die Beſeitigung der Schneemengen wird in der Nachkriegszeit

in Halle in höchſt ungenügender Weiſe durchgeführt. Während
in den Vorkriegsjahren eine ziemlich erhebliche Summe in den
Etat der Straßenreinigung beſonders für die Schneebeſeitigung
veg wurde, iſt man jetzt mehr als ſparſam. Ganze 25 000
Mark ſind eingeſetzt worden für die Schnee und Eisbeſeitigung,
Entglättung der Straßen und Bürgerſteige, die Materialien und
die Geſpanngeſtellung. Jm vorigen Fahre hatte man für dieſe
Zwecke gar nur ganze 10 000 Mk. übrig. Daß dieſe Mittel nicht
ausreichen, um unſeren Straßen ein einer Großſtadt würdiges
Ausſehen zu geben, beweiſen die ſei: dem letzten großen Schnee-
fall auf Straßen und Plätzen liegenden, den Verkehr behindernden
Schneebaufen.

Gewiß ſoll zugegeben werden, daß bei einem ſo ſtarken Schnee
fall, wie er in den letzten Tagen niederging, der ſtädtiſche Fuhr
park die Schneemaſſen nicht bewältigen kann. Aber die Stadt-
berwaltung beſitzt doch in den ſtädtiſchen Landgütern Gimritz
und Reideburg eine große Anzahl von Geſpannen, die ſicher jetzt
beſchäftigungsros ſind. Warum werden dieſe nicht der Straßen
reinigung zur Abfuhr der Schneemaſſen zur Verfügung geſtellt?
Wird doch umgekehrt im Sommer bei der Ernte der ſtädtiſche
Fuhrpark ſtets in Anſpruch genommen. Der geradezu beängſti-
gende Zuſtand, wie er in den allermeiſten Straßen beſteht, wird
ſowohl vom Magiſtrat als auch von den Stadtverordneten nicht
gebilligt werden können. Wenn man bedenkt, daß Halle zurzeit
etwa 6500 Arbeitsloſe zählt, dann könnte man doch einige Hundert
mehr für die Zwecke der Schneebeſeitigung heranziehen. Mit
den 130 Aushilfskräften kann nicht viel geſchafft werden.

Sicher wird wieder das Sparſamkeitsprinzip in den Vorder-
grund geſtellt werden. Jenes Prinzip, das man aber bei der
Gehaltserhöhung für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder außer
ocht ließ. Hier mußte erſt der Regierungspräſident eingreifen
und ver bewilligungsfreudigen Stadtverordnetenmehrheit ſagen,
daß es im höchſten Grade unangebracht ſei, in der heutigen Not-
zeit das Geld mit vollen Händen kohen Beamten zu gehen. die
ſich ganz gewiß nicht über ſchiechte Beſoldung beſchweren können.
Es muß alſo mit allem Nachdruck die Forderung erhoben werden,
die den Verkehr behindernden Schneehaufen auf den Straßen
ſofort zu beſeitigen. Bei dem heute plötzlich eingetretenen Tau-
wetter und Regen beſteht die Gefahr, daß Straßen und Plätze
in große Seen verwandelt wecrden, weil die Kanäle zum größten
Teil eingefroren oder vollſtändig verſtopft ſind. Wir verlangen
von unſeren Vertretern auf dem Rathaus, daß hier Wandel ge

ſchaffen wird. nn.Weiterer Ausbau des Straßenbahnnetzes.
ie günſtigen Verhältniſſe, die ſich in der ſtändig ſteigendenger d iſfer äußern, haben unſere Straßenbahnverwaltung

in die Lage verfetzt, das durch den Krieg und die Jnflationszeit
arg vernachläſſigte Schienennetz wieder in einen brauchbaren Zu
ſtand zu verſetzen und darüber hinaus Erweiterungen durchzu
führen. Soweit es die Witterungsverhältniſſe zulaſſen. ſollen
dieſe Arbeiten fortgeſetzt werden. Wie uns heute mitgeteilt wird,
beabſichtigt der Magiſtrat der Stadt Halle die nachſtehend auf
geführten Erweiterungen bzw. Neubauten der Städti-
ſchen Straßenbahn Seegfendahnreze in der

1. Verkürzung der eingleiſigen raßen recke inGroßen Steinſtraße, zwiſchen Barfüßer und Mittelſtraße.
2. Zweigleiſiger Ausbau der Straßenbahnſtrecke in der Delitz

ſcher Straße, zwiſchen Freiimfelderſtraße und Stadtgrenze.

m ièhjhdd,l,

3. Einban einer Ausweiche in der Köthener Straße (Trotha).
4. Neubau einer zweigleiſigen Straßenbahnanlage in der Ar-

tillerieſtraße, zwiſchen Beeſener und Merſeburger Straße

Zweites
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Jm Jahre 16905 erging von der Lehrerſchaft Bremens eine von
ihrer „Religionskommiſſion“ verfaßte Denkſchrift über den Reli
gionsunterricht an den dortigen Senat. Einleitend wies dieſe
Schrift darauf hin, daß in Ländern wie Holland. Frank
re ich die Schule ohne jeden Religionsunterricht ſei, daß in En g
land, Jtalien, Belgien, Schweiz, den Vereinig-
ten Staaten geſetzlich feſtgelegt ſei, die Teilnahme am Reli-
gionsunterricht den Kindern freizuſtellen, und daß ſeit 1904 in
Württemberg allen Diſſidenten der Religionsunterricht er
laſſen wird, ſobald ein dahingehender Antrag der Erziehungs-
berechtigten vorliegt.

Der politiſche Umſturz von 1918 hat dieſes Recht auf alle Er
ziehungsberechtigten Deutſchlands ausgedehnt. Das iſt der ein
zige Fortſchritt ſeit 1904 in dieſer Frage. Wenn man nun lieſt,
wie vor 20 Jahren alle geiſtig bedeutſamen Männer des damaligen
Bürgertums die erwähnte Denkſchrift der Bremer wegen ihrer
Forderung auf Abſchaffung des Religionsunterrichts in den
Volksſchulen begeiſtert begrüßten, und wenn man ſich dieſes Bür
gertum von heute anſchaut, ſo faßt man ſich an den Kopf und
kann dieſen Wandel der Geſinnung nicht begreifen. Der Welt
krieg kann doch daran nicht ſchuld ſein? Es ſind doch gerade die
Siegerſtaaten, denen ihre ſcheinbar gottloſe Schule zum Triumphe
über das mit Gott auf Du und Du ſtehende Deutſchland verhol-
fen hat! Der Grund muß alſo wo anders liegen, nämlich darin,
daß die vor 1918 gering geſchätzte Sozialdemokratie es iſt, welche
immer und immer wieder auf die Weltlichkeit der Schule
drang. Als vun nach dem Zuſammenbruch die Möglichkeit vor
lag, durch ſie und mit ihr die alte Forderung durchzuſetzen, da
erſchrak man vor dem eigenen Mut.

So iſt es wenigſtens der geſamten deutſchen Lehrerſchaft ge
gangen bis auf jene Bezirke, die ſich 1905 offen und freudig auf
die Seite der Bremer ſtellten. Es will den deutſchen Lehrern wie
den meiſten Eltern, auch ſolchen aus Arbeiterkreiſen, nicht in den
Kopf, daß die weltliche Schule weit über den Rahmen irgendeiner
Partei hinaus von ungeheurer Bedeutung für das geſamte Volk
iſt. Zu keiner Zeit als in unſeren Tagen, den Tagen des Ent
wurfs zum Reichsſchulgeſetz, iſt es klarer geworden, daß Dr. Paul
Bergemann, chemaliger Schuldirektor in Striegau i. Schl.,
1805 recht hatte, zu ſchreiben: „Der übliche konfeſſionelle Reli-
gionsunterricht birgt, ganz abgeſehen von allem ſonſtigen, auch
noch die ungeheure Gefahr in ſich, die unſer Volksleben durch
ziehende Spaltung, welche mit der religiöſen gleichzeitig eine all-
gemein-geiſtige iſt, zu verewigen.

Auch der politiſch naivſte Lehrer und Vater, die politiſch noch

Keine Zeit mehr
Sonnadend, den 28 Januar

We

zu verlieren
unklarſte Mutter muß doch aus der Tatſache, daß die BayeriſcheVolkspartei einen Demokraten Koch als Peermkinſen für W

erträglich hält, den Schluß ziehen, daß hier etwas nicht ſtimmt.
Wir wiſſen, was da nicht in den Kram der ultramontan geſinnten
Gegner der Reichseinheit paßt Es iſt die Gefahr, daß der Demo
krat Koch ſich nicht mit einem Schulgeſetz blamieren kann, das
allen demokratiſchen Grundſätzen ins Geſicht ſchlägt. Das
Schulgeſetz ſelbſt kommt, darüber ſollte in allen Teilen
unſeres Volkes kein Zweifel ſein, und es wird die religiöſe Spal
tung vertiefen, ſtatt auszugleichen, es wird die allgemein-geiſtige
Kluft erweitern, ſtatt zuzuſchütten. Sagt doch der Entwurf klipp
und klar: Der geſamte übrige Unterricht muß vom Geiſte des Be
kenntniſſes getragen werden! So wird das deutſche Volk, vor
allem die Arbeiterſchaft, ſehenden Auges in den Ab-
grund einer Verewigung von hüben und drüben rutſchen, und
der klaſſenloſe Zukunftsſtaat um Generationen in ſeiner Verwirk-
lichung aufgehalten. Mit einer „chriſtlichen Gemeinſchaftsſchule“,
wie der Lehrerverein ſie predigt, iſt da nichts getan. Man kann
zur Not ein Ragout aus altem Dogmenkram miſchen, aber
ſchmecken wird es nicht. Die einzige Löfungiſt und
bleibt: Die weltliche Schule

Sie verzichtet darauf, das Lehrgebäude irgendeiner Kirchenrich
tung, von denen es bekanntlich weit über 500 gibt, vorzuführen
oder aus den einzelnen Kuchen die Roſinen herauszupicken und
daraus vielleicht irgendeine Moral-Lehre zu deſtillieren. Das
mögen dieſe Kirchen ſelbſt beſorgen. An Religion wird es trotz
dem nicht fehlen Es iſt die, die Huge Salus, ein heute noch
bekannter Schriftſteller, ebenfalls 1905 betonte. als er ſchrieb: Die
Lehrer der Naturforſchung, der Entwicklung des Menſchen
geſchlechts, der Geſchichte, der Sprache, der exakten Wiſſenſchaften,
müſſen immer begeiſterter und immer begeiſternder ihre Schüler
in ihre Reiche einführen, damit ſie religiöſer werden! Und
ihre Lehrbücher werden einſt die Bücher des Glaubens ſein!

Heute, im Jahre 1926, wird es höchſte Zeit, daß ſich dieſe Lehrer
an ihr Amt wagen dürfen, und das können ſie nur in der welt
lichen Schule. Vater, Mutter. laß dich rufen! Du haſt das Ge
ſchick der nächſten und übernächſten Generation in deiner Hand.
Säume nicht. es ſo zu wenden. daß es zur Freiheit führt, ſtatt zur
Finſternis, und daß es unſer Volk zur Ueberwindung der Mächte
kräftigt. die in der Aufrechterhaltung der Unterſchiede in Beſitz,
dies und kirchlicher Bekenntniſſe ihre einzige Aufgabe er

licken.
e Aer freien, diesſeitsfrendigen Volke durch eine freie weltliche
Schule!

S J J
Die Pläne liegen bereits zur Einſichtnahme im Polizeipräſidium

aus. Nach Fertigſtellung dieſer Arbeiten wird die Linie 6 dann
ununterbrochen zwiſchen Büſchdorf und Wörmlitz, und
zwar durchweg zweigleiſig, verkehren. Durch die Verbindung
der Merſeburger mit der Beeſener Straße wird die zweite Ring-
linie geſchaffen werden können. Jm Jntereſſe der vielen Erwerbs-
loſen wäre zu wünſchen, daß mit dieſen Arbeiten bald begonnen
werden kann.

Halliſche Tuberkuloſewoche.
Am geſtrigen fünften Vortrarsabend iprach im bis auf den letzten

Platz be etzten „Thaliagraal“ Facharzt Dr Blümel über das Tyema:
„Wie erkennt man Tuberkuloſe Der Vorttragende führte darüber
rolgendes aus Ein eindeutiges Zeichen für den Be unn der Tuber-
kuloe-Erirankung gibt es kaum. Die Anzeichen wie Bruſt'techen
Seitenſchmerzen, Mangel an Etzluſt Müdigkeit Leiſt in gsichwäche
können genau o gut bei anderen Krankheiten auſtreten. Au die
Atemwege hin weiſt ſchon eher Auswurf, Huiten; für ernſtere
Krankheits zeichen pricht eine Lungenblutung, ſtarker Gewichtsrückgang
erheblicher Nachtichweitz. Aber deuten kann das Kranthe tsbild nur
der Arzt. Labei iſt die Erkennung der Tuberkuloſe im Amang auch
rür dieſen ſchwer. Unſere heutigen Hilfsmittel beſtehen in ärztlicher
Unterſuchung und Beobachtung Meſſung der Körverwärme An-
ellung einer Blutprobe, Aufnahme eines Röntgenbildes und Unter-
uchung des Aurwurss Wie die Anwendung der ein einen Mittel
vor ſich geht, wurde rn Wort, Lichibild und Frim gezeigt.

Die Tuberkuloſewache findet h e ute. Sonnabend, ihren Abſchluß
Der heutige Vorſrag lautet Wie heilt man zu Hauſe und im Beruf
eine Tuberkuloſe ans?“ Jm Amchluß hieran werden die beiden
Filme Tuberkuloſefürſorge' un „Der Kampf gegen den Erbfeind
vorgeführt. Beaimn pünktlich 7 Uhr im „Thaliaſaal“, Eintritt
50 Pfa. Der Vortrag iſt öffentlich.

Zeitnemäße Geſchäftsreflame.
Von einem entrüſſteten Leſer unſeres Blattes werden wir auf

eine wirklich zeitgemmäße Reklame aufmerkſam gemacht, die einebekannte Lebensmtttelfirma in der Lalanuſtraße die noch in

anderen beſonders von Arbeitern bewohnten Stadtteilen Filialen
unterhält für die glorreiche gute alte Zeit und den „Helden-
kaiſer“ betreibt. Sie verteilt an ihre Kunden kleine Heftchen mit
grellbunten TiteBildern, die zumeiſt Schlachtenſzenen darſtellen
und in den Leib gerannte Bafjonette, tote Soldaten. Mord und
Brand in abſtoßender Aufmachung zeigen. Vor uns liegen fol
gende Heftchen: „Für Kaiſer und Reich „Die Erſtürmun
der Takuforts“, „Piet Cronje“,. „Die Heldenſchar von Pekinga“,
„Burengeneral Louis Botha“, „Der Feldzug von 18667. „Chriſtian
de Wet, der kühne Burenführer“ und „Patriotiſche Lieder“.
Das lehtere iſt das Schönſte, denn es enthält folgende „Perlen
des deutſchen Redes“: „Das Lied vom Feldmarſchall“ er
ſchwinget ſo ſchneidig ſein blitzendes Schwert
„Die Wacht am Rhein und „Heil Dirim Siegerkranz“.

Dieſe Kaiſerhymne iſt unſtreitig für die heutige Zeit mit ihren
ſkandalöſen Fürſtenabfindungs- und -Mätreſſen-Prozeſſen ſehr
zeitgemäß. Heißt es doch in ihrer letzten Strophe: „Sei Kaiſer
Wilhelm, hier Lang deines Volkes Zier DerMenſchheit Stolz! Wirklich unbezahlbar) Fühl' in des
Thrones Glanz Die hohe Wonne ganz (der 100-Mil-
lionen-Abfindung): Liebling des Volks zu ſein! (ein
ſehr „teurer“ Liebling ſogar) Heil Kaiſer dir!“ Wir glauben
ennehmen zu dürfen daß die betreffende Firma wohl ſelber ein-
ſehen wird, daß zur Unterſtützung der Fürſtenpropaganda Ar
r. wirklich zu ſchade ſind und ſteckt dieſe Schundhefte
tn n en.

Svprechchor heute abend 7, Uhr im Jugendheim, Weidenplan 20.
Püuktliches Erſcheinen notwendig.

Halliſcher Kinderchor. Die für morgen vormittag angeſetzte
Kinderchorver ſammlung muß Umſtände halber ausfallen. Der
Vorſtand.

Lichtbildervortrag „Vulkane und Erdbeben“ Zu dieſem am
Sonntag, abends 8 Uhr, in der Aula des Reſorm-Realgymnaſiumé,
u ſtattfindenden ho hintereſſanten Lichtbildervortrag ſind

ntriteskarten zu 50 P'rennig noch am Eingang zur Aula zu haben
Strftungsofeſt und Bannerwethe kündigt der Freie Sängerchor“

im Jnieratenteil der heutigen Ausgabe an. Unſere Leſer wollen
dieſe Veranſtaltung zahlreich unterſtützen.

Jungſozialiſtengruppe. Am Mittwoch beſchäftigte man ſich
mit dem Problem der neuen Lebensgeſtaltung. Der
Abend, der einen guten Beſuch aufwies, war als Fortſetzung des
im Dezember ſtattgefundenen Vortrags des Genoſſen Wittke über
Arbeiterſchaft und Sexualproblem“ gedacht. Genoſſe Wittke,

der auch diesmal wieder ein Referat übernommen hatte, verſtand
es in überzeugender Weiſe, in den Mittelpunkt ſeiner Ausfüh-
rungen die Vergeiſtigung der Lebensgeſtaltung zu ſtellen. Der
Proletarier n.üſſe ſich von der primitiven h logoreißen, die ſich ihm durch das heutige entnervende an
zeitalter aufgedrängt hat. Das bedingt in erſter Linie eine dennrung der allgemeinen Lebensführung in bezug auf phhyſiſche Rot

wendigkeiten des Menſchen ſelbſt, ſoweit das dem Proletariat eben
in den Grenzen der heutigen kapitaliſtiſchen Verhältniſſe möglich
iſt. Verſchiedene Beiſpiele, die der Referent gab, wie die Auf-
hebung der negativen Wirkung der beruflichen Tätigkeit durch
ſyſtematiſch betriebene Körper- und Geiſteskultur, die man in der
verſchiedenſten Weiſe durchk“hbren kann, zeigten, daß ſich die Auf
faſſung des Redners trotz Gebundenheit an beſtimmte materielle
Verhältniſſe ſehr gut verwirklichen läßt. Und wenn, wie der
weitere Verlauf des Vortrags zeigte. die Allgemeinbedürfniſſe
ſchlechthin eine geſteigerte Form erfahren, weil ſie eben in den Be
ginn einer neuen Kulturepoche fallen, ſo war es eine logiſche
Folgerung, wenn als unbedingt notwendig die Erziehung der Ar
beiterſchaft zu ſyſtematiſcher Geiſtesarbeit gefordert wurde, Jn
der Ausſprache wurde vom Genoſſen Zoll u. a. die Neugeſtaltung
der jetzt allgemein gültigen Lebensauffaſſung vom Sinne der
proletariſchen Jugendbewegung aus betont und durch Beiſpiele
aus der Bewegung ſelbſt als zum Teil ſchon beſtehend nachgewieſen.
Genoſſe Kraſemann entwickelte die Gedanken ſeiner Lebens
h als eine logiſche Folgerung ſeiner marxiſtiſchen Er
enntnis.

Arbeitsloſigkeit auch im Schneidergewerbe. Die Samneider
z. sJnnung bittet im Anzeigenteil der heutigen Nummeras Publikum, die Aufträge für die Frühſahrs und Sommer-
arderobe ſchon jetzt zu erteilen, um der Arbeitsloſigkeit im

Schneidergewerbe zu ſteuern. Wer die erforderlichen Geldmittel
zur Verfügung hat, wird zweifellos dem durchaus berechtigten
Wunſche der Bekleidungsinduſtrie entſprechen.

Der Bund erblindeter Krieger, Bezirk Provinz Sachſen
Anhalt, hielt am 17. Januar, im Reſtaurant „Landkaus in Halle
ſeine diesſährige Haupt und Jahresverſammlung ab, zu der
zahlreiche Kriegsblinde erſchienen waren. Kamera Günther
erſtattete den Bericht über Bundes. und r
Jm beſonderen wurde hierbei die Verſorgung der egsblinden
erläutert. Hierauf kam der Jahres und Kaſſenbericht zur Ver
lefung, der von der umfangreichen Ardeit, die im Laufe des ver
floſſenen Geſchäftsſahres geleiſtet wurde, und von der Entwicklung
des Bezirks bis zum beutigen zehnjährigen Beſtehen Zeugnis
ablegte. Die geſtellten Anträge ſowie die Wahl der Delegierten
zu dem im März dieſes Jahres ſtattfindenden Bundestage fanden
baldigſte Erledigung. worauf die Entlaftung und Neuwahl des
Begzirksvorſtandes erfolgte und folgendes Ergebnis zeitigte: Karl
Günther Bezirksfeiter; Wilkeim Theil, Schriftführer; Paul
Hartmann, Kaſſierer; Arthur Mathies, Beifitzer; Otto
Semmler, Beiſitzer; ſämtlich in Halle wohnhaft.

Der Allgemeine Konſumverein hat das an der Scke Merſe
burger und Königſtraße belegene Gaſthaus „Zur Wage käuflich
erworben, um dort eine moderne Warenverteilungsſtelle einzu
richten. Die vor dem Hauſe befindliche alte Wage wird. nachdem
ſie über ein halbes Jahrhundert im Betrieb geweſen iſt, ver
ſchwinden. Nach Durchführung der Umbauarbeiten wird die jetzt
in unzulänglichen Hinterhausräumen belegene Verkaufsſtelle
Königſtraße verlegt.

Vorſicht beim Rodeln. Auf dem ſteil nach dem Mühlgraben
zu abfallenden Schloßberg fuhr ein Junge mit ſeinem Rodel-
ſchlitten einen ſich hier auf Beſuch aufhaltenden älteren Mann
um. Da der Mann bewußtlos liegen blieb, mußte er mit dem
Krankenwagen fortgebracht werden.

Volkspark. Der Athletenklub „Achilles“ veranſtaltet mit ſeinen
Mitgliedern ſeinen diesfährigen Maskenball im Saal.
Morgen Sonntag iſt von dem Radfahrerverein „Solidarität“ ein
r wu Jn den unteren Räumen findet das Frei
onzer

Zool Gart Morgen Sonntag nachmittag 4 undbende merke des Halliſchen a
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Der Film iſt

Baſſermann,

leider vonineſchließlich frangöſi

erfahren in allen eslegen, wie es hier alle n ge 7 Das itelanglos aber es iſt volketuml darum a
gwed des Films, aus einem Genie (mit allen Launen,
ingen und en) einen Heros zu machen. Sein Voſit
wird 100progentig mit Parademarſch in
ſein Negatives ſpiegelt ſich darauf wie auf ein
Das iſt nicht der preußiſche König Friedrich, der Freund Voltaires
und aller großen Denker ſeiner Zeit, der gerechtungerechte Deſpot,
der ſtarke Geiſt, der das Mal einer beſtialiſch harten Jugend nie
völlig l en könnte; das iſt vielmehr ſein Bild in Oel, wunder
voll geſchickt retouchiert. Ein Film! An der Echtheit der
Generale (Ziethen, Seidlit, Blücher) wagen wir nicht zu zweifeln;
herrlich bieder und beſchränkt ſehen ſie aus; für alle zuſammen
nicht ein Gramm vom Hirn Voltaires. Die Aufnahmen ſpiegeln
preziöſeſtes Rokoko; eine der ographie undRegie. Die einzelnen ſchauſpieleriſchen Taten ſind natürlich erſtrlaſſig. Ungeachtet des Für und Wider: Es lohnt, hingpachep.

Seh.

Neuauflage der „Lieblingsfran des Maharadſcha“. (Ufa,
Leipziger Straße.) Sie kennen alle dieſen Film, der vorrund 10 Jahren die Filmfreunde begeiſterte Nun hat ihn die
„Nordiſk“ neu gekurbelt mit allen Fineſſen moderner Filmtechnik,
mit waſchechten Jndern und Fakiren, mit Elefanten, Zebuherden,
Schlangen, Papageien und Affen. 38 das iſt zweifellos alles
ſehr ſchön ſchon wie die zartgebaute Karing Bell und der Frauen

rer Gunnar Tolnages. Dieſer neue Film iſt weniger auf
mhſtiſche MaharadſchaDämonie abgeſtinmt als der alte auch
macht ſich die Maharani nicht wieder auf die Socken nach Europa,
ſondern bleibt hübſch bei dem unwiderſteblichen Jndierfürſten.
Eines Eindrucks allein können wir uns nicht erwehren: Dieſer
Tolnaes, der ſehr gut ausfſieht, iſt außen Alles, innen

So

Walhalla Theater. „Mädi“ iſt wirklich eine reigende Ovperette,
und wer ſich das Eintrittsgeld leiſten kann, verlebt im „Walhaha“

Die Textdichter Alfred Grünewald

Charm gelingt es. Die Handlung iſt ſehr flüſſig und die
von Robert Stolz einmal wieder etwas anderes als blödes Jagz-
hand und Niggertanzgedudle. Hier hören wir wieder die ein
ſchmeichelnde Muſik, die einen Johann Strauß und andere be
rühmt gemacht haben. Es iſt ein Genuß, Clotilde Bauer (Mädi)
ſingen S hören, und auch im Spiel ſteht ſie ihren Partnern nicht
na

rektor Paul Hepner (Anatol) ſpielte lebensecht, ſeine S
Stimme iſt allerdings nicht auf der Höhe. Entzückend frech war
wieder Elfriede Hede (Clo), und Hans Walden reizte mit ſeinem
idiotiſchen Jüngling fortdauernd die Lachmuskeln. Die übrigen
Rollen waren gleichfalls gut beſetzt. Fügt man noch hinzu, daß
das Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Alfred Schröter
Leipzig) in gutem Kontakt mit der Bühne ſtand ſo iſt die Tadel

2 keſigkeit
in &r folg der Walhalla Operette ſein.

ar

der Aufführung feſtgeſtellt. „Mädi“ wird ein weiterer
e

zmmendorf. Arbeiter-Samariter-Kolonne. Die
Kolonne hielt am 18. Januar ihre Generalverſammlung ab. Aus
dem Bericht des Vorſtandes ging hervor, daß die Kolonne in
133 Fällen erſte Hilfe geleiſtet hat. Bei 16 Verletzten wurde ein
Arzt hinzugezogen. Wachen wurden 79 geſtellt, Transport 14 aus
geführt, und zwar 8 nach dem Krankenhaus und 6 nach der
Wohnung, Einmütig kam zum Ausdruck, daß die Kolonne weit
mehr hätte leiſten können, ober infolge der Sabotage der hiefigen
Aerzte konnte die Kolonne ihre Hilfe der Oeffentlichkeit nicht in
ſtärkerem Maße zur Verfügung ſtellen, da die Aerzte nur die
RoteKreuz-Kolonne unterſtützen und dieſer ſämtliche Transporte
zuweiſen. Weiter wurde berichtet, daß mehrere Uebertritte vom
Roten Kreuz zu verzeichnen ſind, und es ergeht die Aufforde
rung an alle im Sanitätsdienſt ausgebildeten Arbeiter, ſich der
ArbeiterSamariter-Kolonne anzuſchließen. Sämtliche Anfragen
ſind zu richten an den J Pprſtbenden Genoſſen Wilhelm Kopf,

aineſtraße
Beeſedau. Gemeinderatsſitzung. Jn der Sitzung war

Beſchluß zu faſſen über das Beſchulungsgeld; hierzu war der
Zandrat des Saalkreiſes erſchienen. Die Regierung hatte der
Gemeinde Beeſedau das Beſchulungsgeld gerürgt. weil nicht ge
nügend Kinder für zwei Lehrer vorhan eien. Daraufhin

lide mit ſeiner
Wansleben

n dem ertehtefnot,
Zeiterſparnis dei den Geriſchten.

Auf der Ankla r por Se h en ein Jnvafrau. Gr h z 7 cſind angekl e eu haben. untwohnenden habench darüber W daß noch nach Polizeiſtunde bei ihnen im
v immer Vier getrunken worden iſt7 Auguſt vori ſein, da hat ſieW Landjä er r m halbes

ner aufgeſchrieben. Mann lenugnete, daß er etwas dafür
lt genommen habe. Der Richter redet ihm gut zu, er ſolle
alles eingeſtehen, damit das halbe Dutzend Zeugen nicht ver

nommen werden braucht. Hilft nichts, es müſſen alle Zeugen ver
nommen werden Dabei kommt dann Ergößliches Der
eine Zeuge hat Geburtstag gehabt, er hat den Ka Bier amTage v bei dem Angeklagten gekauft und nach Hauſe ge
ſchleppt. Zur Feier hat er dann ſein eigenes Bier wieder zurück
ß weil es bei jſenem im Wohnzimmer ſo gemütlich ſei.

nd faſt alle Zeugen benden ähnliche mehr oder minder findige
hungen des Schankſtättengeſetzes. Der Oberlandjäger iſt

empört, der Angeklagte das immer wieder iut, er ſei erſt am
19. No r deswegen raft worden. Der Richter läßt jenes
Aktenſtück kommen und fällt dann das Urteil: Der Angeklagte iſt
am 19. November 10925 wegen fortgeſetzter Uebertretung des
Schankſtättengeſetzes verurteilt worden. Da die ihm hier zur
Laſt gelegten Straftaten zeitlich vorher liegen, ſo ſind auch ſie
bereits dadurch mitgeſühnt. Der Angeklagre war alſo freizu
ſprechen. Die Verhandlung hat 2 Stunden gedauert. Wäre es
nicht möglich, ſolche Fälle ſchon bei Klageerhebung zu prüfen?
Man klagt doch immer ſo betveglich über die zunehmende Ueber-
laſtung der Gerichte.

Die beläſtigte Braut.
Der 28jährige Arbeiter Joſef H. war am 8. Oktober v. Jahres

mit ſeiner Braut (ſie iſt inzwiſchen ſeine Frau geworden) in
einem Lokal in der Delitzſcher Straße. Um den runten Tiſch
ſagten eine Reihe älterer Herren einem von ihnen gefiel an-
cheinend das junge Mädchen. Er forderte es auf: „Kommen Sie

mit, wir gehen in die nächſte Kneipe zu St., da können wir Muſik
machen Der junge Bräutigam nahm das natürlich übel, aber
er wollte im Lokal keinen Krach machen. Er ging alſo mit der
Braut und ſeinem Freunde fort. Der neue „alte Liebhaber“ aber

te mit ſeinem wager den dreien, und da 473 jetzt der
wager das Mädchen an, das aus immten Grü

abſeits von ihren Begleitern ſtand. Nach erfolgter Abweiſung
gingen die beiden Alten dann allein in die „nächſte Kneipe“. Der
Bräutigam, der die abermalige r ſeiner Braut mit
J r nahm ſich vor, den ptiattentäter zur Rede zu
ellen, doch natürlich nicht im Lokal, davor hatte er eine Scheu.

mit die Gegner ihm aber nicht w chten, ging er mit Braut

jenen eund Freund in uHeraustreten trat er dem Alten entgegen. Der Mut, den der
alte Genießer dem jungen Mädchen gegenüber gezeigt hatte, ver
lie ihn jetzt ſofort und mit großem Lärm rief er nach
Schutzmann um Hilfe, zu dem bald darauf noch ein zweiter hinzu
eilte. Es entſtand dann die übliche Szene, wenn ein junger
Mann, der ſich im Rechte wähnt, ſich ſträubt ſeinen Namen feſt
ſtellen zu laſſen und mit zur Polizeiwache zu gehen. r wurde

den Bräutigam vor dem Amtsgericht en Widerſtands,
ruheſtörenden Lärms und Uebertretung der erpräſidialver-
ordnung vom 30. Oktober 1913 verhandelt. Die beiden alten
Sünder ſtellten ſich ganz harmlos hin und wollten ſich an Be-
läſtigungen der Braut nicht erinnern. Ferner ging aus der Be
weisaufnahme hervor, daß eigentlich die Hilferufe des Alten
den ruheſtörenden Lärm verurſacht hatten. Nicht abzuſtreiten war
Jagegen der Widerſtand gegen die Beamten, Nur deswegen wurde
der bisher Unbeſtrafte zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Wenn jemandem alſo die Braut beläſtigt wird, dann haue er
dem Beleidiger auf der Stelle eine herunter, aber Vorſicht, daß
keine Körperverletzung daraus wird. Dies iſt dann die ſofortige
Erwiderung einer voran Beleidigung durch eine an
dere, die ſtraffrei iſt. Wenn der „Jemand“ dann wegen Belei-
digung verklagt wird, erhebe er um Keine keine Wider
klage. Er ſpart ſich dadurch Gerichtskoſten. Die Perſonalien
muß er der Polizei unbedingt angeben und auch auf Erfordern
des Beamten mit zur Wache gehen, ganz gleich, ob er ſich im
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ertrag dieſer in evieta ſtehendenbeträgt insgeſamt 66 858 Mk. Der Verluſtbetrag wird
mit 19 860 Mk angegeben, ſo daß ein Plus von 46 Mk. in Be
tracht kommt. Die Unterbilanz bei einigen Domänen iſt darauf
e daß infolge der teilweifen Auswinterungen von
Ja

gen un en die erträge weit hinter der normalen
re zurückgeblieben ſind und infolgedeſſen weniger verkauft

werden konnte.
Die Domäne Dahlem im Regierungsbezirk Potsdam, 92 Hektar

geſ. in der Hauptſache aus Ackerland beſtehend, konnte einen
einertrag von 24 968 Mk. erzielen.
Dieſe Er iſſe beweiſen, daß die Behauptungen der Agrarier

unzutreffend ſind, nur die private Wirtſchaft ſei imſtande, ren
tabel zu wirtſchaften. Der Unterſchied iſt nur der, daß bei der

rivaten Wirtſchaft die Ueberſchüſſe in die Taſchen einzelner wan
ern, während ſie aus den gemeinwirtſchaftlich betriebenen Gütern

der Allgemeinheit zugute kommen. Bemerkenswert iſt auch, daß
aus dieſen günſtigen Ueberſchußergebniſſen nichts von der „Not
der Landwirtſchaft herauszubören iſt. Jn einigen Fällen ſind
Wer Mißernien zu verzeichnen, womit gaker nicht bewieſen iſt,

ß allgemein von einer Notlage geredet werden darf.

Der nationale Suff.
Jm „Stahlhelm“, dem iell des Stahlhelm inv Prargte er erat: hwel

Vertreter für ſämtliche Plätze Deutſchlands ſucht eine ſeit
50 Jahren beſtehende Likörfabrik für ihr angegliedertes
Unternehmen Sturmtropfen Monopol Schöne-
beck an der Elbe. Ein echt deutſcher Männertrunk,
nationagale, granatförmige Aufmachung.

Wie herrlich muß für einen echten Stahlhelmmann das Gefühl
33 h aus einer Flaſche, die beinahe wie eine Grangte aus

eht, die nötige patriotiſche Begeiſterung anſaufen zu könnenl!

t den Anfang dieſes
Monats gehegten Erwartungen iſt ſeit Mitte Januar eine ſehr
erhebliche Verſchlahterung der Arbeitsmarktlage eingetreten, es

auf Grund der an den Arbeit eis gelangten Nachrichten
aus der ie noch mit einer weiteren Stei der Ar
beitsloſenzahlen zu rechnen. Die Vermittl eit war
87 Ein Betrieb hat in der Berichtswoche Entlaſſungen wegene e en müſſen. Da es er nicht um

r Unte t twe WMWier ich wieder, der„Kri Ige“ aus der enfü verſchwinden z
D. S Einem Betrieb wurde nachträglich die Genehmigung
zur Entlaſſung von 20 Arbeitern mit Wirkung vom 20.; 33. und

r 1925 erteilt. Jn der Metallinduſtrie iſt in einem
Großbetrieb mit Entlaſſungen zu rechnen. n der Chemiſchen
Induſtrie iſt die Entlaſſung von 25 Arbeitskräften für Mitte Ja
nuar und für weitere 15 für Ende Januar genehmigt worden.
An Neuanträgen ſind in der Berichtswoche 424 eingegangen. Die
&zh der unterſtützten Erwerbsloſen erhöhte ſich in der Stadt

tterfeld auf 216 männliche und 22 weibliche, im Kreis Bilter
feld auf 778 männliche und 50 weibliche, insgeſamt alſo 1064
geht ber Adelſugetden ſieg an 120 anntge ne
a r uchenden ſtieg auf 1520 männ

und 294 weibliche (mehr 44).

Die Wohnungs verhältniſſe in Wolfen,
Auf Grund des er des Preßgeſetzes erhalten wir nachfolgende
Berichtigung zu der Notiz: „Skandalöſe Wohnungsverhältniſſe“
in Nr. 8 des „Volksblattes“ vom 11. uar 1926: 1. Nicht die
Agfa, ſondern die Behörde hat die obdachloſen Familien in leer
ſtehende Räumlichkeiten unſerer Junggeſell acken unter
ebracht, nachdem dieſe ſeitens des Amtsvorſtehers zu dieſem

Zweck beſchlagnahmt worden ſind. 2. Die Behörde, u. a. der
Kreisarzt hat vor der Beſchlagnahmung die betreffenden Räum

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Coppyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinJehlendorf.

49 (Nachdruck verboten.)Es waren jetzt fünfzig Tauſenmarkſcheine darin.
„Lauter geſtohlene!
geh lachte laut auf. „Alſo dazu hatte der Kerl noch Zeit!

Hat meine ten Scheine genommen und mir dafür die geſtohle
nen dagelaſſen!“

Schon wieder ſtürmte ein Mann in die Tür; diesmal war es
Herr Waldhuber aus München.

„Jſt meine Tochter noch hier?“
Herr Waldhuber, ſchon lange nicht mehr.“

„For
ie iſt fort

„Sie war mit uns in das Hotel gegangen ich war noch ein
mal auf dem Marktplatz da hielten die Spiritiſten Reden
wie ich zurückkam, war ſie nicht mehr da. Der Portier ſagte, ein
Mann wäre gekommen und hätte ſie auf das Gericht geholt.“

„Wie ſah denn der Mann aus?“
„Ein fremder Chauffeur; er glaubte, es ſei der Chauffeur des

Herrn Dr. Schlüter.“
in nn, u habe doch den Chauffeur des Herrn Kommerzien-

ra enheim.„Aber der Mann hat geſagt, er ſei der Chauffeur des Herrn
Dr. Schlüter, und Fräulein Waldhuber ſollte ſofort noch einmal
auf das Gericht kommen.“

„Und ſeitdem?“
„Jſt verſchwunden
e „Bendarm kam. „Fräulein Waldhuber iſt nirgends zu

finden.
ammacher verſtand. „Sie iſt mit ihm fort.“

ldhuber ſchrie: „Mit wem?“
Mit dem folſchen Jefferſon.“

Jefferſon iſt doch hier!“„Herr ibt zwei.“ad i Der alte Mann jammerte laut auf: „Mein armes

„Ein Eilbrief aus Leipgzig!“
ndl“
Huber kam wieder.

S öffnete. „Die Leipziger Polizet ſchickt ſchon, ohne
mein Telegramm abzuwarten, den Daumenabdrotck. Herr Jeffer-
ſon Waden Sie erlauben? Es iſt ja nur Forrn.“

„Bittel“
„Stimmt 'natürlich. Jetzt wiſſen wir wenigſtens genau, wer

der Schuldige iſt.
Jefferſon lachte: „Wenn er auch weg iſt.“

ler warf ein: „Und wiſſen, daß Fräulein Frenſſen beſtimmt
unſchuldig iſt.“

„Allerdings.“
„Und er auch Roland hypnoiſierte.“

neneJefferſon e en umgezogen.„Meine Herren, zuerſt einen Happen eſſen, dann wollen wir
weiterberaten.“

Sie traten vor die Tür die Straßen wimmelten von Menſchen
ein Hotelwagen kam vorüber, in dem zwei Männer laut ſtritten
Dr. Fiſcher und Dr. Schmidt waren die Streitenden.

bat um erſten Male lachte Schlüter: „Die ſpiritiſttſchen Kampf
ne!“

u n ſeufzte: „Was wird morgen wieder in. den Zeitungen
ehen?“

efferſon lachte: „Tut nichts, wer zuletzt lacht, lacht am beſten,

was, Kollege Schlüter JSchlüter elte etwas gezwungen; er war im übrkgen hungrig
und zum Umfallen müde, und die unausgeſetzten Arſſtrengungen
machten ſich auch bemerkbar.

Zehntes Kapitel.
Herx Dr. Fiſcher entrüſtete ſich in einer ernſten ſhiritiſtiſchen

Zeitſchrift über „den Spuk von Lindenberg“.
„Es iſt haarſträubend und nicht ſcharf genug zu verurteülen, wenn

ein Menſch wie dieſer Dr. Schmidt von der Loge „Aſtralleib“, die
ſbrigens nach meinen bisherigen L gr nicht exi
ſtiert oder ein vollkommen verborgenes Leben führt, ſich in Linden
berg hinſtellt und Dinge hält, die ex einfach nicht
verſteht. r r. die en, die ſich dort ereigneten merk
würdig, aber ehen von dem Medinm Miß Ethel, derenernſter Weihe zu zweifeln iſt, die aber an den Stern ja
faſt gar nicht und nur ungewollt und paſſiv und auch en ihrer
medialen Eigenſchaften beteiligt war, handelt es ſa um gar keine
kkulten, ſondern um rein hupnotiſche Vorgänge. Wenn HerrSchmidt den Umſtand, daß ein Se iv eiden Verbrecher. zum

Dovpelgänger hat, ſo urteilslos zu ſchädlichen Propagandareden
gusnutzt, daß er in dieſem Doppelgänger eine Materialiſation des
J lra m ſieht, ſo kann dieſer Herr einem ehrlichen Forſcher
nur leid tun.“

ſehr ſcharfer
Weiſe.

Schlüter legte das Blatt zur Seite und ſagte zu Bill Jefferſone
„Recht hat der Mann Nichts ſchadet jeder ernſthaften Sache, die
noch nicht Allgemeingut der Menſchheit iſt, ſo ſehr, als miß
verſtandene und falſch angewendete Propaganda aus Laienmund
und je begeiſterter, deſto ſchlimmer! Uebrigens, ſo recht Herr

iſcher hat jetzt wäre es mir viel licber, ich hätte ſtatt ſeiner
ie Adreſſe ſeines Gegners, des Herrn Dr. idt vor mir.“
Bill Fefferſon, der ſeit dem geſtrigen Tage mit Schlüter im

„Stern“ Tür an Tür wohnte, fragte: „Warum Schmidi?“
i habe leider vergeſſen, den Mann geſtern verhaften zu

G en.
„Wegen ſeiner Volksreden?“

ins mir vollkommen gleichgültig, aber
„AWer
„Jhr verehrter Herr Doppelgänger oder, wie unſer Freund

Schmidt ſagt, Jhr „Aſtralleib“ behauptete, als er die guten Leutevon Lindenberg mit kriminaliſtiſchen Mätzchen an der Naſe herum-

führte, er hielte ſich nicht wie der ſelige Sherlock Holmes an
Iogiſche Schlüſſe, ſondern arbeite wie ein auf die Fährte geſetzter
Jagdhund. Ganz ſo unrxecht hat der Mann nicht. Manchmal habe
ich auch bei einem anſcheinend gang harmloſen Menſchen das Ge
übte er riecht nach Verbrecherl Und ſo ging es mir geſtern, als
ch Schmidt ſah. Jch hatte leider keine Zeit, mich näher mit ihm
zu beſchäftigen, aber während ich heute nacht ſchlief, wurde mir
o manches bedenklich. Geſtern war doch auch noch der Kaſſierer
er Staatsbank in Greſſenheim da, den wir leider der kleinen Reſl

Waldhuber nicht mehr gegenüberſtellen konnten. Das ſchadet
allerdings wenig, denn daß Reſl Waldhuber in dem Kleid und
Hut mit Gerda Frenſſen zu verwechſeln iſt, leuchtet ein. Inter
eſſanter war mir, daß der Mann ſagte: .Jch alaube, ich bin heute
dem Manne begegnet, der damals das Geld obhob.“ Allerdings
war ſeine Bemerkung verworren, und er konnte keinerlei nähere
Angaben machen, aber in dieſer Nacht fiel mir noch etwas auf.“

(Fortſetzung folgt. a
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Greppin. Die einzigen Arbeitervertreter“.Wenn man unſeren Bol 8 l zuhört, wie ſie ſich um
das Wohl und Wehe der Arbeitsloſen bemühen muß man ſich
fragen, iſt es dieſen Leuten wirklich darum zu tun, den Erwerbs
loſen zu hel en Oder wollen ſie nur Pr anda für die „einzigeArbeiterpartei“ treiben? Ein klaſſiſches Veiſpiel iſt die Gemei
Greppin. Die Gemeindevertretung beſteht hier aus 12 Vertretern
davon gehören 6 der KPD., 1 der SPD., 1 dem Zentrum, 1 der
Demokratiſchen Partei und 3 der Bürgerlichen Vereinigung en.
Die Erwerbsloſen ſtellten vor Weihnachten einen Unt ütimge
ontrag, die „eingigen Arbeitervertreter“ begründeten ihn. Der
Gemeindevorſteher hielt ihnen entgegen, daß die Form des An
trages d le ſei. Ein jeder Zuhörer dachte, daß nun die
Weltrevolution losbrechen würde. Aber weit gefehlt, die „eingigen
Arbeitervertreter“ hatten für eine halbe Stunde die Sprache ver
leren. Dem Gemeindevorſteher blieb es vorbehalten, ihnen den
Weg zu zeigen, in welcher Form den Bedürftigen geholfen werden
konnte. Nun rafften ſich die „einzigen Vertreter auf und be
antragten ganze 1000 Mark für die Erwerbsloſen, ſoviel wie man
im Sommer vorigen Jahres für einige Leute beantragt hatte, die
nach Frankfurt zur Olympiade fuhren. Die Erwerbsloſen können
hieraus erſehen. daß die „einzigen Arbeitervertreter“ Großes
Ieiſten. Was würde man aber für ein Geſchrei erheben, wenn das
Verhältnis umgekehrt wäre und die SPD. ſechs Vertreter zu ver
zeichnen hätten? Der KPD. kommt es aber nur darauf an, Pro
voganda zu treiben. Mit dem Schlachtruf „Heil Moskau“ allein
iſt aber den Bedürftigen nicht gebolfen. Das mögen ſich die wirk
lich „einzigen Vertreter“ von Greppin geſagt ſein laſſen.

Eilenburg. Aus dem Gewerkſchaftskartell. Jn
der am Donnerstag ſtattgefundenen Kartellſitzung wurde der alte
Vorſtand Richtung Amſterdam) mit 28 gegen 23 Stimmen trotz
aller Anſtrengungen der Richtung Moskau wiedergewählt.

Jeffen. Zugzuſammenſtoß. Am Mittwochabend fuhr ein von
Wittenberg kommender Gülerzug einem anderen Güterzug, auf
der hieſigen Station rangierte, in die Flanke. Da ſich die Maſchine
des einen Zuges umlegte und die Hauptgleiſe der Strecke verſperrte,
mußte der Perſonenverkehr über ein Nebengleis geführt werden.
Bei dem heftigen Zuſammenſtoß ſind beide Maſchinen ſtark beſchädigt
und zirka 15 Güterwagen zertrümmert worden. Trotzdem beides
Leerzüge waren, iſt doch der Materialichaden ein bedeutender. Das
Perſonal beider Züge, einſchl. Lokomotivführer und Heizer, iſt nicht
zu Schaden gekommen.

Schmiedeberg. Undank iſt der Welt Lohn. Der Chauffeur
der hieſigen Keramiſchen Werke war vergangene Woche mit dem
Perſonenauto in Leipzig. Auf dem Rückwege begegnete ihm nachts
ein anderes Auto, dem er aueweichen wollte dabei fuhr das Fahr
zeug gegen einen Baum, der Führer lelbſt flog im großen Bogen
heraus in den Skraßengraben, wo er beſinnungslos l
Als er wieder zu ſich kam beſtieg er wieder das Autq,
Schaden erlitten hatte. und fuhr trotz ſeiner Verletzungen weiter.
Er wurde von der Werksleitung entlaſſen. Seine Forderungen auf
rückſtändigen Lohn wies man ab. Er verklagte daraus die Firma,
die ihm zu wiſſen gab, die rückſtändige Lohnſumme ungefähr 200 Wk,
wolle man zur Deckung des durch ihn leichtſinniger Weiſe verur-
ſachten Schadens benutzen. Ja, ja, ſo kann es einem gehen, wenn
man allzuſehr um ſeinen Brotherrn beſorgt iſt und ihn gar in
öffentlicher Emwohnerverſammlung lobt. Undank iſt nun einmal
der Welt Lohn!

Falkenberg. Eine öffentliche
ſitzung findet am Montag, dem 25. Januar, abends 7 Uhr, ſtatt.
Die Sitzung findet diesmal nicht im Rittergut ſtatt, ſondern im
„Goldenen Anker“.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 23. Januar 10926.

Die Gefahr der Einſtellung der P-Zug- Aufenthalte in Merſe
burg iſt beſeitigt. Die Reichsbahndirektion hat an den Merſeburger
Magiſtrat ein Antwortſchreiben gerichtet, wonach eine Beſeitigung
von DeZugAufenthaiten in Merſeburg nicht beabſichtigt iſt. t

Der entführte Teddybär. Auf der Merſeburger Oktoberwieſe
hatte ein hieſiger Schloſſer einen Teddybär abgehängt. Er wurde
jetzt deshalb zu 15 Mark oder 5 Tagen verknackt, und extra noch zu
18 Mark wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt.

verſchie
nötig, daß

Gemeindevertreter-

NeuRöſſen. Am Sonntag, dem 17. Januar, tagte unſere Geneverrieren des hieſigen Parteivereins im Koloniegaſthaus.
Zahlreich waren die Genoſſen der Einladung gefolgt, um den Be
richt über die geleiſtete Arbeit entgegenzunehmen. Genoſſe Engel
erſtattete den Bericht des Vorſtands, der Genoſſe Froß den
Koſſenbericht. Dem günſtigen Stand der Kaſſe entſprechend über
wies die Generalverſammlung 20 Mk. an den Unterbegzitksvor-
ſiand, dem ſpäter ein weiterer freiwilliger Betrag folgen ſoll. Dem
Kafſierer wurde darauf Entlaſtung erteilt und der Vorſtand in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt. Aus dem Be
richt der Gemeindevertreterfraktion ging hervor, daß erfolgreiche
Arbeit im Intereſſe des Allgemeinwohls geleiſtet wurde. Die Er-
werbsloſenfrage iſt hier in beſtmöglicher Weiſe geregelt Der
Fraktion wurde das Vertrauen e er Dann erſtatteteJereſe Haugk noch einen ausführlichen Bericht über die Ar-
heiten des letzten Kreistags. Die Ausſprache über die eingelnen
Punkte der Tagesordnung zeigte das regſte Intereſſe der Ver-
ſammelten an den Arbeiten der Partei. Der Parteiverein kann
mit Zuverſicht auch im neuen Geſchäftsjahr an die Arbeit, gehen
unter dem Motto: „Vorwärts immer, rückwärts e um

Stadtverordnetenſitzung. ei überfüllter
Donnerstag die Stadtverordneten um eine Tages

ordnung von nur ſieben Punkten zu erledigen. Außerhalb der Tages
ordnung wurden drei Anträge der Erwerbsloſen und verſchiedene
Anfragen an das Stadtoberhbaupt erledigt. Den Jahresbericht er-

teher Herrmann Jn der Hauphſache gedachte er
Arbeit der Wohlfahrtskommiſſion. Als Stadt

en eher wurde nach einjähriger Unterbrechung der Genoſſe Wie t wiedergewählt. Die KPD. hatte an die Wahl
des Genoſſen Schulze lächerliche Bedingungen geknüvſt, die ſeitens

latt abgewieſen wurden. Trotzdem gaben die drei

ihre Stimme dem 2 derle, Als Stellvertreter wurde der rige Vorſteherdis Schriftiührer Frau Beyer (Komm.) und als
Protokollführer der Stadtſekretär Roland gewählt. Die Kommiſſions
wahlen gingen durch Zuruf gau vonſtatten. Die Mitglieder bleiben

i orjahre. Nach tern S der Kleinkinderbewahranſtalt und der
Armenbeputation einer Nachprüfung zu unterziehen ie Satzung

er letzt n beſteht noch aus dem Jahre 1856. Trotzdem die

unſerer Fraktion
KPD. Vertreter

ſonderem Maße a

keinen t

erfolgter Wahl beantragte der Ge beſonders

irche Zuweiſung von

hilfe für Febrde den Enverbeloien n

müßte dieſen Beſchlußn w. Dur ringen.anſtauden und nicht zur b Die ſchönenagitatoriſchen Reden der KPD. lindern keine Rot. ſondern r
tiſche und tatkräftige Hilfe des Wohlfahrtsausſchuſſes beweiſt, daß bie
an die Grenze des möglichen mit den Un ungen gegangenworden iſt. Sobeid es die Witterungsverhältniſſe erlauben, wird

mit den Notſtandsarbeiten begonnen werden, bei denen ſehr viel
Erwerbsloſe Beſchäftigung finden, zum Benpiel an dem Umbau des
Waſſerwerkes, bei den Arbeiten am Sportplatze, an der Nord, Beu
ditzer und Merſeburger Straße, eventuell auch am neueinzurichtenden
Freibade. Schubert und Rüdiger Komm leierten ihre de
kannten Walzen für die beſtellten Tribünendeincher ab, wurden aber
dafür entſprechend ab ggrat Einſtimmig wuxden dieſe Anträge dem
Wohlfahrtsaus'chuß überwieſ Der Genoſſe Petzold ſtellte an werden im Jnternat vollſtändi uu 2 ig verpflegt. Auch für ausre eden Bürgermeiſter die Frage, wieweit das diesjährige Baupro Unterſtützung der Familienangehörigen ſt Sorge getragen. o
r gedie ſei, und der Genoſſe Böh m kri tiſierte einſeitige hol wird im Jnternat nicht verabreicht; hingegen iſt für

aßnahmen der Polizei gegenüber dem Arbeiterſportkartell. Jn etwas Abwechfkung geſorgt durch eine Kegelbahn, Billard, Rauch-
beiden Fällen geriet der Bürgermeiſter in arge Verlegenheit und
konnte keine befriedigende Auskunft geben.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 28. Januar 10925.

Jrrungen und Wirrungen.
„Für jeden Kaufmann iſt zurzeit die wirtſchaftlicheund betriebstechniſche Rotwendigteit der Abwälzung

der Steuer auf den Warenpreis eine Selbſtver
ſtändlich keit. Dies gilt natürlich in ganz be

von den künftig noch zu er
wartenben Steuern.
(„Jnduſtrie und Handelsgzeitung“ vom 15. Mai 1924.)

Unter dem Alarmruf „Handwerk in Not!“ ſtand eine in Eis
leben ſtattgefundene öffentliche Verſammlung der Handwerks
meiſter und erbetreibenden. Sie war gedacht als Proteſtaktion
gegen den von der Luther Regierung vorgelegten Geſetzentwur,
zur Förderung des Preisabbaues.

Das Wort Preisabbau iſt ein ſchlimmes. Schöner klingt dafür
Lohnabbau. ei Redner, ein einheimiſcher len wrmeiſeeſ
Adolf Crone) und ein halliſcher (Dr. v. SchulzeGalera)
gingen dem Geſetzentwurf zu Leibe. Herr Crone iſt Stadtver
ordneter, Mitglied des Nationalen Bürgerrings, ein m Ver
fechter der tereſſen großer Aktiengeſellſchaften (Mansfeld-
A.-G.), ſeine Einſtellung bekannt. Temperamentvoll, wie er nun
einmal iſt, führte er zum Thema „Handwerk in Not“ an, wie See
die ſteuerliche Belaſtung der Mansfeld A.G. iſt. Jm gleichen
e ge ſchimpfte er auf die Preispolitik der Syndikate und Kar
telle der halliſche Redner prägte ſogar das ſchöne Wort, daß
die induſtrie rein h Kapital bedeute! Selbſt
r ednern alle möglichen Dinge zumdienen n die Steuerbelaftung r Crone vorund verſuchte das an zwei Beiſpielen zu eiſen: einmal an
der Mansfeld A.G. und zum andern an der Mannesmann A.G.
Was ein kleiner Gewerbetreibender zur Begründung des Themas
„Handwerk in Not!“ zwiſchen den Uktiengeſellſchaften zu ſuchen
hat, iſt für den gewöhnlichen Sterblichen unfaßbar Herrn
Erone ſei zur Beruhigung geſagt, daß in den erſten ſiehen Monaten
1924 nur ein Auszug aus der Statiſtik die Beſitzenden
1481 Millionen Mark Steuern zahlten, die Beſitzloſen, die
große Maſſe des Proletariats ſiehe „Jnduftrie und Handels

dagegen aber bitte aufmerken 2083 Millionen
ar

Nachdem Hevr Crone genug gewettert hatte, zog Herr Schul ze
Galexra vom Leder. Alsdann blieb kein Auge trocken. Bei dem
war die Großinduſtrie mit internationalem ital rettungslos
rerſeucht (auch Mansfeld A.G. und Mannesmann, Herr Crone?),
und dann funkte es „von wahnwitziger ſozialdemokratiſcher Politik
nur ſo, alle Reichsregierungen, einſchließlich der Luther-Regierung,
ſind nach dem „Eisleber Tageblatt“ ſozialiſtiſch eingeſtellt.

t es denn ſchon einen größeren Unſinn gegeben? Und ſolchen
lödſinn nehmen die Eisleber Handwerksmeiſter, ohne mit der

Wimbper zu zucken, einfach hin!?! Nach Schulze-Galera ſind
3 Milliarden fremdes Geld nach Deutſchland gekommen. Was
davon Naturalien und Material waren. n wir, grob
herausgeſagt, verfreſſen. (Nach dem „Eisleber Tageblatt“.)
Vier Jahre hat das deutſche Volk unſäglichen Hunger gelitten
man erinner- ſich gefälligſt der Zeiten, als die Menſchen gleich
Geiſtern durch die Straßen wankten und als dann ſo etwas
wie Fettigkeiten auch noch rationiert verteilt wurden, dann haben
wir, frei nach SchulzeGalera. gefreſſen! Uns iſt bekannt, daß
der menſchliche Körper zur Stillung des Hungers Naturglien
zu ſich nimmt, daß wir aber Material, worunter Brücken-
pfeiler, Eiſenträger und Holzbalken im gewöhnlichen Sinne ver-
ſtanden werden, auch freſſen können, iſt eine Neuigkeit, die zu
predigen Herrn Schulze-Galera vorbehalten blieb. (Quelle: „Eis-
leber Tageblatt“, Nummer vom 11. Januar 1926.) So ging das
denn eine Weile fort. „Unſere Staatsmänner müſſen Leute von
hervorragenden Kenntniſſen und ehrlichem Willen ſein.“ (Cuno,
Jnflation!)

Wir haben aus dem Sermon nur einige Stellen berg gen
um zu beweiſen, welchen Jrrungen und Wirrungen dieſe Redner
unterworfen waren. Und wenn dann Herr SchulzeGalera noch
die Ruhe bewunderte, mit der die Verſammlung die Croneſchen
Ausführungen entgegennahm, ſo meinte er dabei daß, wenn
ähnliches in einer land wirtſchaftlichen Verſammlung
geſagt worden wäre, ein Sturm der Entrüſtung losbrechen würde.
Das iſt ganz unſere Meinung. Das Schreien, Schreien und noch-
mals Schreien verſtehen die Lan wirte beſſer als die Handwerker
und Gewerbetreibenden, das müſſen dieſe erſt noch von jenen
lernen. Wir bewundern allerdings die Ruhe, mit der die Eisleber 6
Handwerker und Gewerbetreibenden das teilweiſe etwas ſehr ſtarke
Gemüſe, das dabei aufgetragen wurde, entgegennahmen. Soll
denn in Eisleben wirklich kein Ding unmöglich ſein

Dem Handwerk und den Gewerbetreibenden zu helfen iſt auch
unſere Aufgabe. Jedoch gehört dazu Kraft und Wollen, Regelung
ron Angebot und Nachfrage, eine kaufkräftige Maſſe,
nicht aber gehört dazu eine Verſammlung, in der durch ſolchen
vorgetragenen Unſinn der Kopf heiß gemacht und verkeilt wird.

n des Wohnungsbedarfs. Alle die-jenigen, die auf Zuweiſung einer Wohnung durch das Wohnungsamt
reflektieren, werden vom Magiſtrat aufgefordert. ſich zwecks Neu
eintragunn in die Wohnungsliſie in der Zeit vom Sonnabend. dem
23. bis Sonnabend, dem 30. Januar, im Rathaus, Zimmer 10
während der bekannten Dienſtſtunden einzufinden. Es wird noch

nders darauf hingewieſen daß auch dieienigen Wohnnnas'uchenden,
die ſich ſchon längere Zeit für eine Wohnung haben vormerken laſſen.
zur a wanmedrng verpflichtet ſind, widrigenfalls ihre Anſprüche auf

hnungen verloren gehen.

Hettſtedr.

Die Wirtſchaftoſ Deutſchen Metallarbeiterverbandesvnle do 92
Von der Erſtarkung des Deut Metallarbeiterverbande

beſonders auch in finanzgieller ze trotz der Wirt
kriſe, die ſich in der Metallinduſtrie beſonders ſtark aus

die Srrichtung einer Wirtſchaftsſchule inDur wurde beDürrenber Das HK sS urhaus inZeit vom Vorſtand des erworben,
um ein Jnternat zu errichten zur Schul der Betriebsrätei wie aller Fiſtig en be des

gen en, die gemacht wer munennunmehr r Vollendung entgegen, und wird die h
ſchule wer inlich am 1. März d. J. eröffnet werden. 5
Die erſten Kurſe ſind bereits vorgeſehen, und zwar: für die
Schwereiſeninduſtrie, für die Elektrizitätswerke, für den Automobilbau und dann für die See
und Flußſchiffwerften. Die in kommenden Ver-
waltungen bereits Aufforderung vom Vorſtand erhalten.
die Bewerbungen für dieſe Jnduſtriegruppen auszuſchreiben. Die
Bewerbungen fr die erſte Jnduſtriegruppe ſind bis
ſpäteſtens 1. Februar und für die übrigen genannten drei
Kurſe bis ſpäteſtens 8. Februar bei den Ortsverwaltungen ein

ureichen. Die Prüfung derſelben erfolgt durch die Ortöverwal
ung, und werden ſie dann über die Bezirksleitung an den Vor

ſtand weitergeleitet, wo endgültig entſchieden wird. Vorerſt ſind
dreiwöchentliche Kurzſe vorgeſehen. Die Kurſusteilnehmer

ung rn ſind Ut: der bekannte Genoſſe
uptlehrer ſind angeſtellt: der nte eGraf, der ſchon ſeit Jahren im DMV. i de SBurekeet

tätig iſt und c in Dürrenberg als Leiter der Schule in 4
kemmt und über „Wirtſchaft“ ſpricht. Gen. Dr. Frenkel,
ein Schüler des bekannten Juriſten und en Profeſſor
S ſpricht über „Arbeitsrecht“ und GenoſſeDip n Richter über „Kaufmänniſche und tech-
niſche Betriebslehre“. Außerdem ſind Lehrer vorgeſehen.die insbeſondere vertraut ſind mit den Eigenarten der el
Jnduſtriegruppe, die unterrichtet wird.

Längere praktiſche e wird ja in den vorgeſehenen
Plänen im Laufe der Zeit manche Aenderung mit ſich bringen.
Es ſind auch für ſpäter Kurſe von längerer Dauer vorgeſehen.
Möge die Schule, die aller Wahrſcheinlichkeit nach muſtergültig
in jeder Beziehung ſein wird, zur weiteren rn und zum
Ausbau ſowie zur inneren Feſtigung des DMV. beitragen.

Klagen der Erwerbslofen.
wo Beſchwerden und Wünſche vorzubringen ſind.

Wiederholt iſt es vorgekommen, daß Erwerbsloſe igte
Beſchwerden haben, es über die igerung der

ützung, über die Art der Zuweiſung von Arbeit, vder über
erwendung zur Pflichtarbeit uſw. Jn dieſem Fall wird J

Betroffene häufig in verbitterten Worten ſeinem Luft
machen, was ihm gar nichts hrlft, oder er wird den Arbeitsloſen
räten“ nachlaufen, die ihm auch nicht helfen können.

Ganz abgeſehen davon, daß für die Gewerkſchaftsmitglieder die
Anrufung ber Organiſation gegeben iſt, empfiehlt es ſich für alle
Erwerbsloſen, in allen Fällen, wo ſie en oder Wünſche

die mit ihrer Arbeitsioſigkeit im Zuſammenhang ſtehen.
bei dem zuſtändigen Arbeitspermittler

t e h eüberweiſen. Der Arbei ittler iſt verpflichtet, eine ſ vſchwerde, die am beſten fkrf einzureichen iſt weiter

a

zugeben. Der Verwaltungsausſchuß muß den Beſchwerdeführer
ur Verhandlung ſeiner Beſchwerde vorladen und ihn darüber

oren. JDa alle Verwaltungsausſchüſſe paritätiſch gang J
nd, hat der Beſchwerdeführer die Sicherheit, daß ſa
erufskollegen im Ausſchuß ſich ſeiner annehmen werden.

verſtändlich kann der Verwaltungsausſchuß nur ber 5
ſchwerden abſtellen und Wünſche berückſichtigen, ſoweit 4
ur Verfügung ſtehenden Mittel und Befugniſſe das er

Aber ſoweit den Arbeitsloſen in dieſem Rahmen Rat und
zuteil werden kann, ſind die dafür geſchaffenen Arbeitsloſenrätedie Verwaltungsausſchü pfe der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe.
Das Streitverfahren in der Erwerbsloſenfürſorge.

Von amtlicher Stelle wird berichtet:
Der Stand der Erwerbsloſigkeit im Regierungsbezirk Merſe

roßen Zahlburg und die wirtſchaftliche Not führen zu einer
von Beſchwerden Erwerbsloſer und arſuchender auch an die Regierungs- und Miniſterialinſtanz.
Dies veranlaßt den Herrn Regierungspräſidenten, darauf hinzu
weiſen, daß über Unterſtützungsgeſuche Erwerbsloſer der Vor-
ſitzende des öffentlichen Arbeitsnachweiſes oder der Vorſtand der
Errichtungsgemeinden zu entſcheiden hat. Ueber die er
binnen zwei Wochen zuſtehenden Einſprüche entſcheidet der
Verwaltungsausſchuß des öffentlichen Arbeits
nachweiſes, gegen deſſen Entſcheidung ein weiteres
Rechtsmittel nicht gegeben iſt. 4Anträge auf Fürſorge können beim Gemeindevor-
ſtand und beim Bezirksfürſorgeverband geſtellt
werden. Gegen die Verfügung, ob, in welcher Höhe und in welcher
Weiſe Fürſorge zu gewähren iſt, ſteht den Fürſorgeſuchenden der
Ein ſpruch zu. Gegen die Zurückweiſung des Einſpruchs iſtbinnen zwei Wogen die Beſchwerde an den Kreis
r bzw. Bezirksausſchuß gegeben, die endgültig

eſchließen.
Um Friſtverſäumniſſe und Verzögerungen durch das irrtümliche

Anrufen unzuſtändiger Jnſtanzen zu vermeiden, empfiehlt es
ſich, die Beteiligten auf ben Rechtsmittelweg hinzuweiſen.

Die „Freiheit“ in Sowſet-Rußland.
Streikende Arbeiter in die Verbannung geſchickt.

Moskau, 28. Januar. (Radiomeldung
Das Gouvernementsgericht in Zarhzin P ingte egen ſtreielende Arbeiter ſchwere Freiheitsſtrafe Sieben Angeklagte w

den zu fünf Jahren Gefängnis und lebenslänglicher Ver
annung in das Transbaikalgebiet, ſechzehn Perſonen

Verbannung in das öſtliche Sibirien verurteilt. Die Angeklag
hatten keine Verteidiger.

„Die Arbeit“, r für Gewerkſchaftspolitik und Wir
ſchaftskunde. Jn dem erſten Heft des neuen Jahrgangs weiſt der
r der „Arbeit“, Theodor Le ipart, in einem zum

edächtnis von Karl Legien geſchriebenen Artikel nach.
welchem Maße dieſer große Führer die wachſende Bedeutung der
deutſchen Gewerkſchaften für das Volksganze erkannt und ihr
Aufgaben in Staat und Wirtſchaft vorausbeſtimmt hat. Dre
Bruno Bröcker unterſucht in einer ſorgfältigen Analyſe die
Bedeutung des gewerkſchaftlichen Gedankens unter den geiſtigen
Arbeitern und weiſt auf eine Zielgemeinſchaft hin, die künftighig
noch bewußt vertieft werden muß. Jn einem Aufſatz: „Ueber
Bedingungen und Nebenerſcheinungen einer Vermehrung oder
Verminderung der Produktion unternimmt der bekannte Ap
beitswiſſenſchafter Dr. Otto Lipmann den Verſuch, die Be
ſchaffung einwandfreien Materials zu dieſer ws ine Frage an
zuregen. Die drei letzten Aufſätze ſind wirtſchaftspolitiſch-

z
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Problemen gewidmet.
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Bin verzogen nach

Leipziger Str. 16
gegenüber Café Zorn)

I. Ied E. Iablfolt
Facharzt

h für Haut- und Harnleiden
Sprechstunden:

von 9 bis 1 und 4 bis 7 Uhr

pPpunktlich gewecht
werd. Sie durch die zuverläſſig.

T 7
vom Uhrmachermerſter

Kleine Ulrichſtraße 35, pt. u. I.
Beachten Sie auch mein großes
Lager in Taschen- u. Armubren

de Uhr wird geprüft.
Schriftliche Garantie. 188

Perzina u. a. 8Pianos hSehallplatten

Mittelstrasse 910Aelteste Handlung am Platge.lüders

Radio-Grobvertried Fritz Panier

Leipzig Dresden
Verkaufsſtelle in lle a. S.Radio Spezialgeschäft nen Fabel

Fleiſcher raße 1 Ecke Geiſtſtraße)
Alle Einzelteile zum Selbſtbau. komplette

Apparate in allen Preislagen. Auf Wunſch
ſende koſtenlos ausfü rliche Preisltſte.
Katalog mit Anleitung,
Schaltungen für viele Apparate zum Selbſt

bau gegen 1 Mark. 183
Einen modernen u gut funktionierenden

kauft man am beſten beim Fachmann und
Fabrikanten 2 üch werden Reparaturenan Grudeöſen aller Syſteme dort am beſten

ausgeführt. Reiche Auswahl an Grude-
öfen Sparkochherden ſtets vorhanden

Ah M änäTaubenſtr. 9 Fernſprecher 5866
Werkſtatt für alle Blecharb eiten 442

Korn K Zöllner
Brüderſtraße 13 Fernrnſj 3763

Eiſenwaren, Werkzeuge f. Tiſchler u.

J Fimmerleute, Zür-, Fenſterbeſchläge

Schnitzleiſten, Portierengarnituren.

Sur Hreher!
räder für alle Gewinde

m ohee zu rechnenPreis 1,00 Mark.
4 Zu beziehen durch:

BvSaollsdlattLuchvandlung Halle

Bttterfelder Vollsbuchhandlung

t Bitterfeld. Steinſtraße 3.
Billige böhm. Betttedern
1kg graue gesehbliss. 3,00.
halbweiß 4.00, weiß 5.00
bessere 6, 00 und 7.00,
daunen w. 8.00 a. 10.00,
beste Sorte 12.,00 u. 14,00.,
weiße ungesehlissene Kupt-
tedern 7,50, 9,50. 11.00.Vers. tranko zolltre gegen Naebnabme
Muster trei. Umtauseb und Rüek-
nabm e gestattet.

Benedikt Sacohsel,
Lobes Ar. 191 bei Pilsen (Böhmen).

III
ist heute ein Geschäftsmann nicht in
der C[age, sein Unternehmen auf eine
leistungsfähige höhe zu dringen. Er
zolite daher nicht versäumen, sich dieses

Mittels zu bedienen. Dies geschieht am
vorteilhaftesten durch ein gut ausgeführtes

Inserat im Volksblatt“
das in weiten Kreisen der Bevöſkerung
des Bezirks Halle-Mersedurg verbreitet

ist und überall sehr gern gelesen wird.

4

Eins öst sicher: ohne zeſtgemässe Reklame

keinen geschäftüchen Erfoln!

nene S e

Beſchrribung

Sanciger wanss inning Nonca

Jetrt ist c Icit
Aus dieſem Grunde richten wir an ein verehrliches
Publſtum von Halle u. Amg. öfe Biite, ſchon jetzt die
Aufträge für die Frühjahrsbekleidung unſeren Mit
gliedern zu erteilen. Es wird dadurch unnötige Aeber-
anſtrengung der Arbeitskräfte in den Saffonmonaten

vermieden und zugleich der e
im Schneidergewerbe geſteuert.

CCuDMhDADccGCuzdadd

geheizten Frau ist Asta Nielsen“; sie ist
doch eine große Künstlerin, der auch
vielen anderen, mögen sie vielteieht sehöner
und auch jünpger sein.
können.
verstanden,. das Milieu echarakteristisech bis
in die feinsten Einzelheiten heranszuarbeiten
des Ganzen an en tangt.

Am Riebeckplatz

kwige rieile der ballerhen Prezze

bexlglenen

tyrium emes
Realistik gesshildert, die ersehbütternd wirkt.

über den ersten
panul Simmel-Großmim:

W 8zöäöä„zzeeeerrrcr

an picis
in dem gigantischen Abenteuer Film:

Abenteuer in

t

s Akte im rasendsten D- Zug Tempo

Hany Piels zensationellste Fümtat

les wen Jahre

Hallische Nachrichten das Mar-
Weibes wird bier mit einer

Dio Darstenerin dieser vom Sehicksal

äie

keinen Abbraeh tunDie Regie hat es mersterhaft

Hall. Zeitun Was die Konzeption
mub gesagt werden.daß dieser Film eines der desten Werke

darstdlit, das die Aata in der letzten Zeit
herausgebraecht hat
komik dieser
zweierlei Welten
entziehen können. Die Darsteller, eine An-
sammlung berühmter Namer, ist schonPrommentissimus:

hat Simmel den Stempel aufgedrückt

Gespielt wird ebietet eine Prachtleistung

Vpalvhreppotofleterant

Ein tolles Lustspiel voll köstlichster

Mi u. Fred

ine Handlu Tratfſini igertund von einer derart atemberaubenden
Spannung, daß sie aueh niebt einen
Augenblick den Zuechauer aus ibrem

Bann läßt.
Der gewaltige Erfolg dieses

prachtvollen FimwerRes liegt
in der wundervolen Photographie, in
den herrlichsten Nachtautnathmen und
in dem ausgezeichneten Spiel der

übrisen Darsteller.

Der Tragik und Tragi-
melschen Figuren
ürſte sich wohl niemand

Aligem. Zeitung: Dem ganzen Milien
28ta Nielsen

Im bunten Teil:

Herzu im hunten Teil

De
Aktuelle s van aus aller

Situationskomik.

Auf der Bühne:
Die große Tanz-Revne

Ferner:Die elegante dine

Neueste Modeschöpfungen in Natur-
tarben.

und die 16jabrige Spitzentänzerin

Lissy Gorsé
Anfang:

Werktags 4 Vbr, Sonntags Z Vhr
Anfang:

Werktags 4 Ubr. Sonntags 2.45 Ubr.

Halle ſSaqole

Zur geſt. Kenntnisnahme

Mir haben ab

Sonnabend den 25 Plis,
eine vollständige, gedtegene
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Arbeiterin ſucht
wer Stellung ſucht
wer eine Wohnuno
zu vermieten hat
e ein Zimmer
ſucht wer Koſtgänger oder Logis
herrn annimmt
wer etwas verloren

oder gefunden hat
wer etwas verkaufen
oder kaufen will
wer ſei Geſchätt er
offnen od. ehlen
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wird Erfolg

haben.

Ob Sie ein luxuriöses oder einfaches Bett
zu besitzen wünschen, ob es auf das Geld
nicht ankommt, oder ob Sie sparen wollen,
in jedem Falle verkaufe ich Ihnen ein Bett,
dessen Qualität nur mit dem Prädikat

„Sehr gut bezeichnet werden kann.
Aber auch in jedem Falle ist der Preis den
Sie bei mir anlegen, ein günstiger. denn
ich bin Sperzialist in Betten, führe alles,
was Sie gebrauchen: Bettstellen, Daunen,
Federn, Matratzen Inletts, Bettwäsche,
Stepp- und Daunendecken in reicher Aus-
wahl. Deshalb jedem ein gutes Bett vom

Kl. Ulrichstr. 2 Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt

Fventuell Zahlungserleihterongen
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mserieren Zum Schutze gegen die Maul und
im Klauenſeuche wird hierdurch auf Grund

VoRsblatt des t 18 ff. des Reicheviehſeuchengefetzes
vripgt vom 26. Junt 1909 (RGBl. S. 519) mit

c des u n fürandwirtichaft, Domänen un orſtenSuute folgendes beſtimmt:
t s 1. Nachdem der Ausbruch der Maul

und Klauenſeuche unter dem Viehbe ſtande
des Landwirts Auguſt Hanbner, hier,
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
aus dem GrundſKück Kloſterplatz 25 ein
Sperrbezirk gebildet.

s 2. Für den Sperrbezirk treten die
Beſtimmungen der 88 1-6 der viehſeuchen
polizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungspräſidenten in Merſeburg vom
23. Dezember 1924 (Reg.- Amtsbl. 1925,Gold und bilber 1) ofort in Kraft.

waren, Trauringe 3. Ein Schutzgebiet im Sinne des
T s 7 der ange;ogenen viehſeuchenpolt zeire en lichen Anordnung iſt bereits durch unſere

Gold 6 vieheuchenpoitze liche Anordnung vom
ganneleie 15. Dezember 1925 gebildet. 446

Werhkſtatt für Repa Eisleben. den 20. Januar 1926.
raturen u. Reuarbeit. Die Polizeiverwaltung.
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Die fulturelle Bedeutung des Radſo.
Eine Rundfunkausſtellung in Halle.

enſter geöffnet zur ganzen Welt. Nicht mehr an räumliche
n gebunden, vermag der n eine Kunſt und ſeine

liſſe inauszurufen über die Länder. Das durch Radio
rbreitete Wort kann von Millionen Menſchen gleichzeitig gehört

perden und ſeine Wirkſamkeit iſt unerreicht. Es iſt geeignet,
Theater und Konzertſaal auch denen zu erſchließen, die ſonſt nich:

der Lage ſind, dieſe edlen Kunſt- und Vildungsſtätten zu be
ſuchen. Auch in der Nachrichtenübermittelung wird der Rund-

nk ſeinen Einfluß als „geſprochene Zeitung immer mehr ver
größern und die Zeitungen in wirkſamer Weiſe ergänzen. Und

Die wiſſenſchaftliche Lehre wird durch den Rundfunk den breiteſten
Kreiſen erſchloſſen.

Zieht man dabei in Rechnung, daß die Möglichkeit eben iſt,hierdurch Kreiſe zu erfaſſen, die wegen ihrer Snifer nene en
unſeren Kulturzentren nicht zu erfaſſen waren, daß dieſe Menſchenaus Mangel an anderen Unterrichtsquellen ſich mie Leib und
Seele dem Radio verſchreiben werden, ſo erkennt man, daß hier

ein Jnſtrument geſchaffen wird e Einfluß einzigartig iſt
und gegen deſſen Macht kaum anzukämpfen ſein wird. So be

achtet, kann es uns, die wir ein Programm verfechten, nicht
i hgintig ſein, in weſſen Händen dieſe neue Großmacht liegt.
Es kann uns nicht gleichgültkig ſein, ob wir uns ihre Vorteile
gunutze machen, oder ob ſich andere ihrer bemächtigen. Dieſe
Frage rührt an unſere tiefſten Lebensintereſſen.

Aus unſeren Reihen haben ſich daher die Radiointereſſenten im
Urbeiter-RadioKlub zuſammengetan. Dieſer befaßt ſich mit dem

S roblem und ſucht die Wege zu einer n Es iſt zwar nochicht geglückt, na hin ſchon ſichtbar Bedeutendes zu leiſten,
peil der Klub noch nicht das genügende Jntereſſe der Arbeiterſchaft

Fefunden hat, das ſeine Ziele verdienen. Er arbeitet aber deſſen
ingeachtet an ſeinen Aufgaben. Um zu zeigen, was er bis jetzt

eleiſtet hat, um in großzügiger Weiſe ſeine Jdeen zu propagieren
d in weiteſten Kreiſen Intereſſe für ſie zu erwecken, hat er ſich

ntſchloſſen, eine Ausſtellung zu veranſtalten. Sie ſoll dem Aus-
auſch von Frauen dienen und den Außenſtehenden einen
eberblick über die bisherigen Leiſtungen vermitteln. Darüber

hinaus ſoll die Ausſtellung demonſtrieren, wie es ſchon mit ge
ingen Mitteln möglich iſt, auch hochwertige Apparate ſelbſt zu
hauen. Sie will in jedem Beſucher den Wunſch wecken, ſich dieſes

es der Technik zu bedienen. Eine gleichzeitigeIusſtellung der RadioJnduſtrie und des Handels fol dem ein
elnen die Möglichkeit geben, ſich über die im Handel befindlichen

Materialien und deren Preiſe zu informieren. Jedem Amateur,
er mit uns iſt freigeſtellt, fich zu beteiligen. DieNNUnmeldungen ſchon jetzt zahlreich ein, ſo daß die Aus-Fellung redhe gut beſchickt zu werden verſpricht. Die Ausſtellungs

eitung hat ſich bemüht, eine Abwechſelung in der Programm
zeſtaltung durch Vorträge, Filmvorführungen und Vortrags
übertragungen durchzuführen, wie ſie bis jetzt noch nicht bei der
artigen Veranſtaltungen möglich waren. Als Zeitpunkt zur

Abhaltung der Ausſtellung wurde der 12, 18. und 14. März 1826
beſtimmt. Die Ausſtellung ſoll im „Volkspark“ ſtattfinden.

Arbeiter-RadioKlub Deutſchlands e. V.,
Ortsgruppe Halle.

RKundfunf Programm Leipzlo.

Sonntag, den 24. Januar.

r. A. Wrß ier. 10.80 bisDr. Weicdmann: Alexander v. Humboldt.“ 11 bisJ erpeet Dr. Weickmann: „Erdbebenkataftrophen und
ane. 11.80 Uebertragung der Ho nMoywgenfeier

uns dem Nationaltheater Weimar. 4 bis 6 Uhr: Alte rze
und Schwänke. 6. bis 6.80 Uhr: Prof. Dr. Eſau (Jena): „Von der

ommel bis zur drahtloſen Bildübertragung.“ 6.30 bis
7 Uhr: Dr. phil. Werner Schingnitz (Leipzig): „Das Werden der
abendländi Kultur.“ 2. Teil. 7 bis 7.80 Uhr: Muſikſchrift
ſteller Smigelſki: „Die Weiber von Windſor.“.30 Uhr: dem Neuen Theater Girsigh: „Die

uſtigen Weiber von Windſor.“ Komiſchphantaſtiſche Oper mit
Tanz in drei Akten nach Shakeſpeares Aen em Luſtſpiel

von S. 7 Moſenthal. uſik von Otto Nicolai. Perſonen Sir

n Waligff Ferx n t Sparlich. Dr. Cajus. Frau Frau Reich. Anna Reich. rS t. Kellner. Bürger und Frauen von Windſor, Masken. An-

M ſchließend Sportfunkdienſt.

1 Königswuſterhauſen (Welle 1300).
Sonntag Vorm. 11.30 bis 12.50 Uhr: Konzert. 12 Uhr
Eſperanto. 8.30 bis 10 Uhr: E.Th.A.HoffmannFeier. 10.30
bis 12 Uhr: Tanzmuſik.

z

Montag, den 25. Januar.
a bis 4.45 und 5 bis 5.30 Uhr: Nachm. Konzert. 7 bis 7.80 Uhr:

Stud.-Rat Korſelt: Buchhändleriſche Bildungsfragen. 7.80--8 Uhr
Sr. Hitzig: „Ein Familienfeſt des jungen Goethe.“ 8.15 Uhr
Der Opernball“. Operette in 3 Akten nach dem Luſtſpiel „Die

gtoſaDominos“ von Victor Léon und H. von Waldberg. Muſik
R von Richard Heuberger. Perſonen: Beaubuiſſon, Rentier.

Madame Beaubuiſſon, ſeine Frau. Henri, Neffe Beaubuiſſons.
Marinekadett. Paul Aubier. Angele, deſſen Frau, Nichte der
Madame n George Dumenil. Marguerite, deſſen
Frau. Germain, Diener. Hortenſe, Kammermädchen. Feodora,
Chanſonette. Philippe, Oberkellner. Spielt in Paris heutzutage,
in der Karnevalszeit, und zwar während zweier Tage. An-
ſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen (Wellc 1300).
Montag Nachm. 3 bis 5 Uhr: Vorträge. Abends 7.30 bis

10 Uhr: Montagskonzert des Frankfurter Orcheſtervereins (Ueber
M tragung aus Frankfurt a. M.). 10 bis 12 Uhr: Tanzmuſik.

Drittes Blatt.
—„=SſſcC—— S

Der Rundfunk hat mit einer verblüffenden Schnelligkeit die IJport und piel.
„Die neue Großmacht.“
Januar wird der Großfilm der I. Jnternatio-

nalen ArbeiterQlympiade in Frankfurt a. M. im
in je zwei Vorführungen, nachmittags 4 U
Kinder und abends 8 Uhr für Erwachſene, laäufen.

Filmkunſt iſt dieſer Film, mit dem es ge
Aympiagde auch allen denen, welche die herr-

e in Frankfurt nicht mitgefeiert haben, vor Augen zu
lls wir vor drei Jahren den Film vom ArbeiterTurn-

und SportBund in Halle ſahen, ſo, war es für einen jeden ſchon
damalige Feſt im Bilde noch einmal an

iehen ſehen zu können. Um wieviel eindrucksvoller
ſt iſt der Bildſtreifen von der Olympiade, wie lehrreich ſind

die verſchiedenen Zeitlupen-Aufnahmen, aus denen wertvolle Auf
ſchlüſſe über die Technik beim Springen, Laufen, Werfen, Stoßen

uſtw. n eilm zeigt uns Frankfurt, die alte, ſchöne Stadt, der die
erſte ArbeiterOlympiade beſchieden war.
wo einſt militäriſcher Drill ſo manchen Tropfen unnötigen Schweiß
verlangte, wo jetzt das prachtvolle Werk entſtanden iſt, das Frank
furter Stadion. Dem internationalen Arbeiterſport war es ver

em Stadion die Weihe zu geben. Aus allen Ländern
Züge herbei. Frankfurt rüſtet ſich zu einem würdi

Rieſfig iſt das Leben und Treiben,
r Sonntag mit dem Rieſen-2 250 000 Zuſchauer im Stadion ſind Augenzeugen des

wuchtigen Einmarſches. Wir ſehen die Huldigungen, die dem Ar-
erz höher ſchlagen laſſen, wir können die einzelnen

t i ihren Kämpfen beobachten, wir erblicken das ſchöne
Schwimmbecken, die Radrennbahn uſw.

Ueberblickt man den ganzen Film, ſo erhält man nur ein Urteil:
Jeder Sportler, jeder Gewerkſchaftler, überhaupt jeder Arbeiter

en.
beträgt für Erwachſene im Vorverkauf 60 Pf.,

an der Abendkaſſe 70 Pf. Kinder zahlen 20 Pf. Es wird gebeten,
ſich Karten bereits im Vorverkauf zu beſorgen, da großer Andrang

Vorverkauf: Alle KonſumFilialen, „Volkspark“,
VolksblattBuchhandlung, „Klaſſenkampf“ und alle Vereinsvor
ſtände des Arbeiterſportkartells.

Am 28. und 29

für Schulen und

Ein Meiſterſtück der
lungen iſt, die große O

eine innige Freude, das
uns vorüber
aber erſt iſt

Wir ſehen die Stätte,

gönnt, die

r ſeiner Gäſteſeinen Höhepunkt erlangt an dem
aufmarſch.

beiter das
Sportarten

Der Eintritt

zu erwarten iſt.

Lernt Boxen.
Außer dem Handballſpiel hat wohl kein Sport in den letzten

Jahren einen ſolchen Aufſchtvung genommen wie das Boxen.
dies mit vollem Rechte, denn das Boxen iſt wie ſelten kaum ein
anderer Sport dazu in der Lage,
Körper zu ſtählen und zu kräftigen Geiſtesgegenwart und ſchnelle
Entſchlußfähigkeit werden durch das Boxen ausgebildet, und gerade T
die heutige Zeit verlangt ja Menſchen, die körperlich und geiſtig
über ihre Kräfte in jedem Moment verfügen können.
natürlich ein ſtrenges Training notwendig, denn nur bei ſhyſtemati-

em Training kann gerade beim Boxen etwas erreicht werden.
er Intereſſe für das Boxen hat, der möge ſich kurz entſchließen,

denn gerade jetzt iſt Gelegenheit, ein Training von Grund auf
achen, da ein hieſiger Verein zurzeit eine Boxabteilung

(Anmeldungen Turnballe der Luiſenſchule
ttwoch und Sonnabend abends ab 7 Uhr.)

den Menſchen an Geiſt und

ins Leben gerufen hat.

Borveranſtaltung am 31. Januar.
ntereſſenten zux Kenntn m Sonntag, dem 31. Januar,

aus (Goldener Hrrſch),
Groskampf im Boxen ſtattfindet, veranſtaltet

Jnternational. Der hieſije Boxklub hat zu dieſem Kampf
tag die Magdeburger Städtemannſchaft verpflichtet. Da Magdeburg
in gutem Rufe ſteht, kann guter Sport gewährleiſtet werden. Dem
Boxklub Jnternational, der ſchon 's Jahre die Kreismeiſterichaft hält
wird es nicht leicht gemacht, ein erfreuliches Reſultat zu erzielen.

Da reger Zu'pruch zu

Leipziger Straße, ein
vom Boxklub

Sämtliche Kämpfe gehen über 5 Runden.
erwarten iſt, weiſen wir auf unſere Vorverkaufsſtellen hin, welche auſ
den Plakaten bekanntgemacht ſind, auch ſind bei jedem Mitgliede
Karten im Vorverkauf zu 75 Pfg. und 1 Mk. erhältlich

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe. Handball.
Verbindlich.
(Sportl.) Schwimmer (Sportl.)

Dies den Schwimmern
Am Montag,

Das Spiel Kröllwitz (Sp
krankheitshalber von Kröllwitz abgeſagt.
und dem Schiedsrichter zur tnuar, 8 Uhr abends, findet im „Volkspark“ eine gemeinſame
Spielausſchußſitzung mit dem Fußballvorſtand ſtatt. Es
wird um pünktliches und reſtloſes Erſcheinen erſucht.

A. Moſebach.

2. Kreis, 8. Bezirk.
Sonntag. den 31. Januar, vormittags 9 Uhr, im Bitterfelder

„Geſellſchaftshaus“ Vorſtandsſitzung der Turnerſparte.
Tage mittags 1 Uhr dortſeibſt:

Am ſelben
Sitzung des Bezirksrates

hören auch die Vertreter der Gruppen, ſowie die Ver-
treter der Sparten. Am Sonntaag, dem 2l. Februar findet ebendort

ne Bezirkstag ſtatt. Vormittags 9 Uhr Spartentagungen
Bezirkstag. Die Tagesordnung erſcheint

1 Stamindelegierten, bis 100 Mitalieder
100 Mitglieder 1 Delegierten mehr, entſenden.

Bruchteile mit 50 zählen voll. Delegierte müſſen mit ſchriſtlichem
Mandat verſehen ſein. Mitgliedsbücher ſowie Vederbücher ſind mit

Anträge zum Bezirkstag müſſen 14 Tage vor Stattfinden
desſelben ſchriftlich bei mir eingereicht ſein
denkt an Enren Beſchluß! her
nicht beſucht, hat kein Anrecht auf Vergünſtigungen.

Der Bezirksrat. J. A.: Otto Thomas.
Städtekampf im Geräteturnen.

Am 17. Januar weilte die Städtemann'chaft des Turnvereins
Pieſteritz) in Berlin um einen Städte

„Fichte (Berlin) und (Neukölln) aus
fand in der Zentralturnhalle in der

ſtatt und endigte mit einem knappen Sieg der Fichte
Geturnt wurde am Reck. Barren und Pferd je eine

Kürſprung am Pferd lang und eine

Bezirksrat ge

der allgemet
aller Sparten; mittags 1 Uhr
päter. Jeder Ver

auf jede weiteren

u. Vereinsfunktionäre.
Wer die Veranſtaltungen des

Friſch auf“ (Ki.Wittenberg-
kampf im Geräteturnen mit

Die Veranſtaltung
Prinzenſtraße
Mannſchaft. ntPflicht und eine Kürübung, ein

è*r d

Wittenberg Pieſteritz 2290 Punkte und Neukölln 1929 Punkte. Es
war ein ſchönes Seräteturnen und vor allem ein pannender Kampf
zwiſchen den beiden „aleichwertigen Mannſchaften. da bald „Fichte“
und bald Friſch auf“ die Führung hatte. Neukölln konnte leider
nicht ſo mit. Die Veranſtaltung erſreute ſich nicht eines ſo guten
Beſuches, wie ſie es verdiente. Das prächtige Winterwetter und
wohl auch die große Arbeitsloſigkeit waren wahrſcheinlich die Urſache.

Arbeiter-Sportkartell Eilenburg.
Jn der am 16. Januar ſtattgeiundenen Generalverſammlung

gab der Vorſitzende, Sportgenoſſe Lenker, den Jahresbericht. Aus
dieſem war zu erſehen, daß auch das vergangene Jahr ein ziemlich
arbeitsreiches geweſen iſt, da verſchiedene Erneuerungen und Neu
anſchaffungen zur Jnſtandhaltung unſeres Svortplatzes notwendig
waren. Die hierfür auigewandten Mittel ſind ziemlich hoch, koſtet
doch die Lichtanlage allein 1250 Mk. Daß es dem Vorſtand unter
dieſen Umſtänden nicht möglich war, die Schulden des Kartells zu
verringern, iſt wohl klar. Die Sportgenoſſen erklärten ſich mit den
Arbeiten des Vorſtandes zufrieden. Ein Itryy der freien Turner
ſchaft, den Beitrag für das Sportkartell von auf 10 Pfg. herab
zuſetzen, wurde angenommen. Der Vorſtand hatte ſich ganz ent
ſchieden dagegen gewandt und auf die finanzielle Auswirkung auf
merkſam gemacht. Es müſſen dann eben andere Einnahmequellen
geſchaffen werden, wenn der Vorſtand den Anforderungen der einzelnen
Vereine gerecht werden und für die notwendig werdenden Jnſtand
haltungsarbeiten des Platzes Mittel haben ioll. Sportgenoſſe Lenker
erſtattete ſodann Bericht von der Bezirkskonferen; in Halle. Hier
muß verjucht werden, anſtatt der dauernden volitiſchen Debatten,
wirklich nutzbringende Arbeit für die Sportbew gung zu leiſten. Bei
der Vorſtandswahl wurden die Sportgenoſſen Lenker, Bräunig
und Peters einſtimmig wiedergewählt. Unter Verſchiedenes wurde
noch auf das am 31. Januar in der Stadthalle ſtattfindende Winter
vergnügen hingewieſen und die geplanten Aufführungen feſtge'etzt.
Des weiteren machte der Vorſitzende noch bekannt, daßz es gelungen
iſt, den Olympiad efilm nach hier zu bekommen und wird derſelbe
vom 4. bis 7. Februar in den Kammerlichtpielen vorgeführt. Er
empfahl jedem Sportler und jeder Sportlerin den Beyuch des Films.
Mit dem Wunſche, daß auch im neuen Jahr jeder Svortgenoſſe für
unſere Sache agitieren und arbeiten möge, ſchloß der Vorſitzende die
von 120 Mitgliedern beſuchte Verſammlung.

Aus dem Reiche.
Eine Kreisſportſchule in Schkeſien.

Die Kreisverwaltung des 14. Kreiſes (Schleſien) des Arbeiter
urn- und Sportbundes wird auf einſtimmigen Beſchluß eine

Kreisſportſchule errichten, in der befähigte Bundesangehörige in drei-
bis achttägigen Kurſen, die nach Bedarf auch länger ausgedehnt
werden können. zu Vorturnern, Turnwarten und Uebungsleitern
herangebildet werden jollen.

Jugendpflegeverſicherung.
Der preußiſche Landesbeirat für Jugendpflege beſchloß, im Höchſt

falle eine Erhöhung der Prämie für die KollektivJugendpflege-
verſicherung, die zwiſchen dem vreußiſchen Staat und der Frankfurter
Verſicherungsgeſellſchaft abgeſchloſſen iſt, auf 20 Pfg. zu geſtatten,
während die Geſellſchaft 30 Pig. pro Jahr ge'ordert hatte. Auch bei
We Frböhnng auf 20 Pfg. wünſcht der Beirat noch einen Staats

zuſchuß. S SJnternationaler Arbeiterſport.
Deutſch- öſterreichiſche Raffballſpiele zu Oſtern.

Eine Wiener Städtemannſchaft wird am Oſterſonnabend in
Dresden gegen die dortige Städteelf, am Oſterſonntag in
Freital bei Dresden und am Oſtermontag in Chemnitz
ſpielen.

Bereinsmitteilungen.
TV. „Die Naturfreunde“. Halle. Heute, Sonnabend, den 23. Jannar,

abends 8 Uhr, wird vom TV. Die Naturfreunde“, Ortsgruvpe Halle,
im Reform-Realgymnaſium, m Feierſtunde ver-
anſtaltet. Der Eintrittspreis beträgt Pfg. vro Perſon, für
Erwerbsloſe 10 Pfg. Genoſſen. ſorgt für guten Beſuch! Sonntag,
den 24. Januar, vormittags 8 Uhr, Treffpunkt: Wettiner Platz zur
Fahrt mit Rodelſchlitten und Skier nach dem Petersberg. Dortſelbſt
Ueben im Skilauſen. Genoſſen, die mit der Bahn fahren wollen,
tönnen die Zugverbindung 7.55 Uhr (Hbhf.) benutzen. (Sonntags
fahrkarte Wallwitz.) Am Sonntag dem 24. Januar. abends 8 Uhr,
findet der 2. Vortrag vom Genoſſen Laube über „Vulkan und
Erdbeben“ im ReformRealgymnaſium ſtatt. Dieſer Vortrag iſt
äußerſt lehrreich und jedem Genoſſen iſt der Beſuch zu empfehlen.

Fußballklub „Fortunga“, Dölan. Für Sonntag, den 24. Januar.
fallen 7 Spiele aus, dafür findet im Vereinslokal nachmittags
i22 Uhr unſere Generalverſammlung ſtatt. Tages nnd 1. An
weſenheitsliſte, 2. Protokoll, 3. Neuwahlen, Sportliches und
Verſchiedenes. Unentſchuldigtes Fehlen wird ſatzungsgemäß beſtraft.
Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt es, zu erſcheinen. Der Vorſtand
trifft ſich eine Stunde früher.

Eisleben. Generalverſammlung des Arbeiter
Turn- und Sportbundes Ludwig Jahn. Die anletzten Sonntag im kleinen Saal des „Volks h

uchte Verſammlung war Zeugnis dafür, daß auch in der Eis
leber Arbeiterſchaft Männer und Frauen vorhanden ſind, die troh
aller Hinderniſſe treu zur Arbeiterturnbewegung ſtehen. Der Vor

Turngenoſſe Wilhelm Damm, einen erſchöpfender
exicht, aus welchem zu erſehen war, im verfloſſenen Jahr

tüchtig itet worden iſt. Die Bekanntgabe des Kaſſenberi
zeigte, auch in finanzieller Stabiliſierungetreten iſt. Ueber die techniſchen Arbeiten ſprach in längereKuefuhru der Turnwart Genoſſe Willi Riſche. Obwohl dieſer
die Tüchtigkeit der tätigen Turngenoſſen beſonders legt
T ig auch Kritik an. iſt das ſehr erfreulich, denn un
ſo ie Förderung und der beſſere Beſuch der nd
gut werden. Hierauf folgten die einzelnen Spegzia chte

Neuwahlen ergaben reſtloſe Wiederwahl. Mit dem Wunſche
Kampfrichtern gewertete WettkampfdDer von rei 2299 Punkte, Klein-Kürfreiübung.

endete mit ſolgendem Reſultat: Fichte (Berlin)
auch im neuen Jahr Verein und ſomit der Arbeiterturn
bewegung Treue zu wahren, fand die Verſammlung ihr Ende.

che
Messchen Sie hre farbigen Wolisachen
in einfacher kalter Lauge
R sichert sSonqsamsre Säuberuno.
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Kunst. Wissenschaft- leben
l III IIINeue toöbringende Rauſchonſte

in China.
In China breitet ſich ein neues Laſter aus das vielleicht beſtimmt iſt, die Drilaſeugse n ieſer Wechſel er

ſcheint um ſo verhängnisvoller, als nach dem Gutachten Sach-
verſtändiger dieſes neue r o nerhe golgen
zeitigt, als das ter n e efallen iſt, binnen vier bis fünf Hrn r ab St S.
gefährliche e Wien in Form ei r e dardie aus ylworphin, ſalpeterſaurem Sirvehnſchwefelſaurem Chinin, Koffein, a und Zucker n
ſammengeſetzt iſt. Die Doſierung iſt ſo bemeſſen, daß eine ver-
hältnismäßig kleine M dieſer rPillen ausreicht. Wie raſch dieſes Rauchlaſter tte t
hat, geht aus den großen Quantitäten Strychnin und ehervor die zurzeit s Anfertie a Rauchpillen in China
eingeführt werden. Sind doch im W Schanghai
22 234 Pfund Koffein und 1304 Strychnin eingeführtworden. Jn Anbetracht der dende z rr hat ſich eine eng

liſche Firma, deren Spezialität der Export von Drogen nach dem
Oſten iſt, freiwillig der Pekinger AntiOpium-Geſelkſchaft gegen
über verpflichtet, in Schangbai weitere Lieferungen nicht mehr
zu machen, bis ihr zuverl e Bürgſchaft für die e Verwendung der r Ttogen gegeben iſt. rn
nicht zu den deren r verbotendieſes freiwillige fnervieten der Firma mit
tuung begrüßen. Die chineſiſchen Behörden ſind eifrig ben
das Urſprungsland feſtzuſtellen, aus dem die großen Quantitäten
Heroin ſtammen, das den Hauptbeſtandteil der Rauchvpillen bildet.
Die Nachfrage nach Heroin iſt in Schanghai in ſtändigem Steigen
begriffen, und eine einzige Drogenfirma hat allein ſo viel Heroin
eingeführt, daß alle Krankenhäuſer Chinas mit dem Arzneimittel
verſorgt werden können.

Ein Lleberbleibſel des Magya-Stammes.
Ein junges, dreizehnjähriges Mädchen mit einem runden,braungetönten Geſicht, kleinen blinzelnden Augen und ſchwarzen

krauſen Locken im Mittelpunkt eines Vortragsabends, der
kürzlich im Londoner Britiſchen Muſeum ſtattfand. Emilia, ſo
hieß das Mädchen, iſt eine der letzten Ueberlebenden aus dem ur-
alten Stamm der Mahya, die in Britiſch-Honduras ein weltfernes
Leben führen. Der engliſche Forſcher Mitchell-Hedges, dem es
glückte, die Trümmer der alten Mayaſtadt Lubaantum, die ſeit
Jahrhunderten in den Wäldern von Honduras verborgen lag,
aufzudecken, führte das Mädchen in ſeinem Vortrag über die Ge
ſchichte der Mayha und die Entdeckung ihrer Trümmerſtadt vor.
Auf die Frage des Vortragenden, ob ſie wieder nach F gehen
möchte, ſchüttelte Emilia energiſch das Haupt und rief ein lautes
Nein; ſie hat nämlich während der Anweſenheit in England ſchon
genügend Engliſch gelernt, um ſich verſtändlich machen zu können.Jhr Vater und ihre Mutter hatten ſich von dem aus 250 Köpfen
beſtehenden Stamm der Mayanachkommen, die in der Trümmer-
ſtadt Lubaantum leben. getrennt, waren nach Süden gewandert
und hatten ſchließlich bei einem Jndianerſtamm Aufnahme ge
funden. Nach dem Tode der Eltern nahm ſich ein engliſches Ehe
paar der verlaſſenen Kleinen an und brachte ſie nach England.
Mitchell-Hedges begleitete ſeinen Vortrag mit Lichtbildern, die
feinen Zubörern die gewaltigen Bauten vor Augen führten,
welche die Mayas in uralter Zeit aufgeführt haben. Unter der
Trümmerſtadt befindet ſich, wie der Redner ausführte, eine zweite
Stadt, die aus einem noch früheren Zeitalter der Maya-Kultur
ſtammen ſoll. Die Nachkommen ſind vollſtändig degeneriert und
ſtehen auf niedrigſter Ziviliſationsſtufe. Seit tauſend Jahren
ſind ſie dem Kampf entwöhnt, und da ſie ſtumpf dahinvegetieren,
ſind ſie vollſtändig verweichlicht und zu keiner Arbeit verwendbar.

Bielſeitige Kraftmenſchen.
Zwiſchen der Oper und dem „Ring“ ſcheinen geheimnisvolle

Beziehungen zu beſtehen. Es iſt beiſpielsweiſe noch nicht lange
her, daß der engliſche Schwergewichtsboxer Joop Liet, als er
in einem ſchweren Kampf ſeinen Gegner Billy Preſtage aus
Nottingham „knockout“ geſchlagen hatte, das Publikum dadurch
aufs angenehmſte überraſchte, daß er mit ſchöner Stimme und
edlem Ausdruck den Prolog aus dem „Bajazzo“ ſang, während
ſein Gegner ausgezählt wurde. Es iſt anzunehmen, daß dem
halb bewußtloſen Preſtage der Geſang ſeines Gegners nicht eben
angenehm in den Ohren haben mag. Bei dieſer Ge
legenheit weiſt ein Londoner Blatt darauf hin, daß der ſanges
freudige Boxer durchaus keine Ausnahmeerſcheinung iſt. Ja, der
Fall Tom Coddys, der in den 40er Jakren des vorigen Jahr-hunderts als Preisringer in hohem Anſehen ſtand, hatte ſogar
den Weg von der Opernbühne in die Arena gefunden. Er war
ſeinerzeit im Drury LaneTheater ein gefeierter Sänger, als er
ſeine athletiſchen Fähigkeiten entdeckte und beruflich auszunutzen
beſchloß. Der elegante Carpentier kann bekanntlich als Sänger
mit Ehren beſtehen. wie er fich auch im wirkungsvoll zu
bewegen weiß. Ich ſelbſt“, ſo ſchreibt der Sportberichterſtattereines Londoner Dlattes, habe mit eigenen Ohren gehört, wie
Jimmy Wilde mit ſeiner Gattin Duett ſang, und zwar in durch
aus künſtleriſcher Weiſe. Und Moran betätigt ſich im Neben
beruf zwar nicht als Muſiker, aber als Virtuoſe im Verſemachen
und hat eine Anzahl Gedichte geſchrieben, die die Art Swinburns
geſchickt kopieren.

Selbſtmord auf u Amwegen.

Die Men r u
Mittel, um aus dieſem Talauch hier iſt es Amerika, das den Sh t Ter a t

e h r e eue en. Jn er eein iſſer Maxim Ditch, ein reicher junger Mann
als ſinnr Er war eines Te entſchloſſen, ſich zu töten. über die

entſchied

n vorzüg-kommen. e war viel Nach e e

hin wargegen den Sorten wandte. Nachdem alle Vorbereitungen

getroffen woeren, Ditch an dem für den Selbſtmord feſt
geſetzten Tag in den und ükte ſich anſcheinend im Piſtolen-
ſchießen. Er ſchoß ſiebenmal, ohne das Zentrum zu treffen. Die
achte Kugel aber traf das Ziel und löſte damit den Ha al

en ugel nhinter der Scheibe befindlichen Revolvers,
Schützen direkt ins Herz traf.

E. To. A. Hoffmann.

in Frage der

Rand Stadtjubiläum in würdiger 1 begehen.

en Lauf ſich ſcilang das

Zu ſeinem 150. Geburtstag am 24. Januar.
Von Dr. un war Rodegg.

l S und darum ei ers,
eine Jugend geweſen An erf ben, t un
l eines de e von Anf an beſtimmend beein-

können, hat es in der e Ho mann t weeku der
ater, Kriminalrat in Köni erGefühlen ziemlich unbeſchwerter Men weiee ſein; eines

e als n die Ehe zur Laſt wurde, ließ er, kurz entſchloſfen,
nder ſitzen und ſiedelte nach Je über, wo erervurger Se bei Tabak und Schnaps, aſſiſtiert von trinkfeſten oſt

r ſchen Bauern, loß. Ernſt Theodor Amadeus, eigentlich
fand aus dieſem u nur die bitteren Worte:x iſt in dieſem ſo zum Beiſpiel mein ſo dgenannetr Vater.“ A müſen die Fa milienverhältniſſe

recht traurig geweſen ſein einer Mutter, die, von ihremMann verlaſſen, viel in ſich h welne und immer mehr der

iHyſterie verfiel, fand er rein Verhältn. Saat ca t
Hoffmann an die Verwandten, in deren Haus er au r

ſonders gut ſtand er mit Tante Sophie, der cMutter, Se mit Leidenſchaft der Muſik war, und die den
Neffen daran teilne ließ. Von ihr er die Grundlagenſeiner r in nen ihn in ſeiner Lauß
bahn von Sulee ollte.An der berdee a ität, deren n
manuel Kant war, begann er, die Rechte zu Mit vierundgzwangig ahren brachte er ſein Staats mit der Notee gan inter ſich und trat ſeine erſte Stelle elle als i c bei

eſierung in oſen an. Aber nun begannen die er in
en ſo merkwürdig korrekten Beamten, der in Wahrheit ein Dich

ter mit einer unerſchöpflichen Phantaſie war, lebendig zu werden.
d der Welt der Folianten und Faſzikel h te ſeine zweite

ein beträchtliches Zeichentalent, das ſich um ſo mehr Luft
chen mußte, als er den grotesken Zwieſpalt ſeiner Stellungnd ſeiner urſprünglichen Veranlagung immer deutlicher emp-

fand. Und ſo geſchah es, daß verſchiedene preußiſche Amtsakten
aus ſeiner Kanzlei an ſeine Vorgeſetzten gelangten, die zum maß- ſch
loſen Entſetzen der Räte ſeltſame, in der Geſchichte des preußi-
ſchen Beamtentums bis dahin noch nicht dageweſene Rand-
bemerkungen aufwieſen: Karikaturen von unverkennbarer Deut
lichkeit, die einige hohe Perſönlichkeit betroffen machten und dem
reſpektloſen Aſſeſſor eine Verſetzung in ein verlaſſenes Neſt der
Polakei eintrugen. Jn dieſer neuen Umgebung hat r
der Langeweile durch ſeine Heirat einen Riegel vorgeſchoben, und
merkwürdig, wie alles, was er im Leben getrieben und geſchrieben
hat, war auch dieſe Wahl. Eine gutmütige Polin, ohne Tempe-
rament und mit einer Lammes le begabt, wurde ſeine
Lebensgefährtin, die ſich ſtets ergeben in den Willen ihres Ehe-
herrn fügte und als treuer Hausgeiſt bis zu ſeinem Ende bei ihm
ausgehalten hat. Der Sieg Napoleons 1806 hob früher, als zu
erwarten war, das polniſche Exil auf. Mit der r

t

Zeit a nd

tehen; aber glade re erhielt er e uf des Grafen von Soden
chon die Stelle des Muſikdirektors

zu übernehmen. A es Jnſtitutoffmann hielt e uittumie und eich
nungen er, von denen ſich t ein Karikaturen auf
Napoleon eines ſtarken fur erfreuten. Eine kleine Erbſchaft
enthob ihn übrigens für einige Zeit der Sorgen, und als auch
dieſe n r lächelte ihm wiederum eingütiges Schickſal. Einer ſeiner m der durch den Aufruf
„An mein Volkl“ berühmte Staatsrat Hippel verwandte ſich beim
r König und erwirkte an allerhöchſter Stelle, daß überchneriſche Fruchtloſigkeit jungen r der Mantel

ergeſſens reitet wurde un ſelbſt eine Ernen-n als Kammergerichstrat nach ver erhielt

Dort lebte er bis zu ſeinem Tode im Jahre 1822, das doppelte
Leben eines würdigen Gliedes des

0

C

Muternes ſener ſich, in eine andere, r.
Schreibtiſch und füllte die nüchternen Bogen des r

en wieder mit einer neuen, herrlichen Dich
tung. Eine r ein reiches r Talent.und eine nie verſa findun waren guten Geiſter
dieſer merkwürdigen Stunde. Tagsüber aber waltete dieſer Mann
korrekt ſeines Amtes, und wie das ewig Witzen aufgelegte
Schickſal den jungen Studenten in den des trockenen
Philoſophen Kant e den er nie rade hat, ſo mußte er
jetzt, als ernſter Dichter, ausgerechnet in der Kommiſſion zur
Unterſuchung der demagogiſchen Umtriebe“ ſitzen und über ſeinen

Turnvater Jahn den Spruch fällen.
46 Jahre alt, iſt er an Rückenmarksdarre geſtorben. U

romantiſch wie ſeine Dichtungen, war ſein Leben. Seine We
aber, für viele ein Vorbild und doch bis heute unerreicht, haben
die Jahre und den Wandel des Geſchmacks überdauert. Noch
heute zählt er zu den Lieblingen des deutſchen Leſepublikums und

bahn war es vorläufig überhaupt aus. Eine dunkle Zukunft jenſeits der Grenzen zu den meiſtgeleſenen deutſchen Dichtern.

Vergangenheit baut ſich die Zukunft Neuyorks in ſchen,
futuriſtiſchen Bildern auf, die unter Lei von Harv orbett,c en dieſem r onMe e die er ihre e in nterſtüßung eines endreihundertjährigen Beſtehens. Stabes iſtiſcher Künſtler eführt wurden. Die leitendet Jm Jahre 1626 der Holländer Peter Minuit in die HudſonMündung vei der

hattanJnſel ein. Er erſtand die Jnſel für einen Haufen Flitter

5 gerade fünf rin J m 7eſtindi Kompagnie auf derJnſel e n 7 von dent aus
derten walloniſchen Familien begründet worden war, denNeu Amſterdam König Karl II. von England Jahre

das Beſitzrecht auf das geſamte holländiſche ſeinem
Bruder James, dem Herzog von York, auf Grund der Tatſache.ich daß Sebaſtiano Caboto im Jahr 1517 in engliſchem Auftrag die
HudſonStraße und HudſonBai entdeckt hatte. un dieſer

Gebietsüberwagung entſandte der re von 2 ne Expedi
tion unter Sir Richard Nicholls n Neud Beſitzergreifung des Landes. Neu Amſterdam

e r ſondern ergab ſich, ohne daß ein73 eu
Neuyork. Jn ſenen Tagen lief ein großer hölzerner

quer durch den z der Stadt, zum Schutz 34*7. Ueber alle
eingeborenen Jndianer. R leitet die be

rühmte r die r euyorks, ihrenNamen her. Obgleich
Stuarts beginnt, iſt die Stadt nicht wenig ſtolz auf ihre Ver
gangenheit, und alle Bürger rüſten ſich, das dreihundertjährige

Ein bemerkens-n mit der S einer
ellung gemacht wor en Heim

don Wanamaker iſt. und die einen lehrdie e Verganegheit, die d dieStadt der Welt ger h e Sia
die Tage zurück, gie fer

Sruaeta war, und eckt a bis in de moderne z e
Ausſtellung zeigt die Entwicklung ame

a

v a Bauten wurden unter
ers Poganh

der kaniſchen Künſtlern verwirklicht worden und

und erhielt nach der Beſetzung den da

ausgeführt. Neben der

e geht von John Wanamaker em Beſitzer des Warenhauſes,
elbſt aus. Sie iſt nach ſeiner Angabe von ruſſiſchen und ameri

danken dem Beſchauer ein Bild von Neuyork zuben, Jahre n der Phanitgſie der Käwitierren ichte, Handel,eiung habe

z m dazu angetan iſt, in
e er die der Beſucher nach dem zu 9modernſten erkecer der Architrktur und Malerei,“
heißt es n der erklärenden Beſchreibung des Katalogs, „gründen e

ihre Vorausſage der Entwicklung auf den Gang der architektonir und Sertehreentwitlng de der Stadt, die in ihrem ſtürmiſchen

empo Neuyork in der Zukunft zu einer Rieſenſtadt geſtalten
wird, die an Herrſchaft über die Welt beanſdrucht. Es werden

nun nur
n find. Man wird in der Höhe der ſiebzigſten Stockwerke Gärten

und Schwwimmbaſſins ſehen, die dem reinigenden Seewind offen
ſtehen. Die Flugzeuge werden auf den rn der Gebäude und
auf hohen, über den Docks errichteten Plattformen landen kbnnen.
Eine Ueberkathedrale gotiſchen Stiks wird in ihren gleichfalls
ewig Stockwerken große Läden und Geſchäftsräume behe rbergen.

allen Grund zu der Vorausſage, daß die Gebäude im21. Jahre r in Neuhork die Schlankheit und Solidität der

Gotik mit der grazi und e n Lie re ichte nie einer märchenhaften

Unterirdiſche Sewölbe ans graner Vorzeit. Jn der Gegendvon Amiens hat man in einer Tiefe von 15 Mtkert ſnter der
Erde bisher unbekannte Höhlen entdeckt, die mehrere Kilometer
lang find und a dreißig Gewölbe umfaſſen. Man ſtellte
bei der e r 8 feſt daß es ſich um künſtlicheAnlagen aus Vorzeit handelt.

des preußiſchen Beamtenkörpers

Gebäude möglich ſein, die aus Stahl konſtruiert

e

r v
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